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Ruhland vor einer neuen Hungerkatastrophe.

Nach Moskauer Blättermeldungen steht ein Teil der Ural-
gebieteS, des südlichen Wolgagebietes und der Nord-
kaukasus bot einer neuen Hungerkatastrophe. Das ganze Land
ist von Heuschrecken Überfallen worden, die sich mit großer Ge-
schwindigkeit vorwärts bewegen und ganze Saatflächen vernichten.
Es ist daher mit dem Verlust von Über 200 Millionen Pud Erntet
zu rechnen, wa§ eine ungeheure Verschärfung der Hungerkatastrophe
bedeutet

Angesichts dieser Hiobsbotschaften hätte die russische Delegation
in Genua wirklich klüger und menschlicher gehandelt, wenn sie statt
in diplomatischer Meisterschaft gegen die Westmächte zu polemisieren,
sich deren schleunige Hilfe für den wirtschaftlichen Wiederaufbau
gesichert hätte, Der mit der bolschewistischen Methode eingestandener-
maßen doch nicht zu vollbringen ist

Der Prozeß gegen dir Sojialrevolutionare

in Moskau beginnt am 23. Mai. Von der auswärtigen Delegation
der Partei der S.-R. wird ein Aufruf an alle sozialistischen Parteien
verbreitet, der zu Kundgebungen an diesem Tage und dazu auf-
fordert, den Prozeß mit gespannter Aufmerksamkeit zu verfolgen,
um so, wenn möglich, zu verhindern, daß die inhaftierten Sozial-
revolutionäre vom Revolutionstribunal der Sowjetgewal: verge-
waltig! werden. Alle sozialistischen Parteien und Gewerkschaften
sollen Vertreter nach Moskau entsenden, um den Angeklagten beizu-
stehen. Vandervelde (Brüssel), der ebenso wie Theodor Lieb-
knecht (Berlin) als Verteidiger an dem Prozeß teilnehmen wird,
ist heilte nach Moskau abgereist.

Wirtschaftsspionage.

Der Fall Anspach, durch den die deutsche Oeffentlichkeit
außerordentlich interessante Einblicke in das Treiben gewisser aus-
ländischer Agenten bekommen hat, ist vor allem deshalb von großer
allgemeiner Bedeutung, weil er zeigt, welch großen Wert das
Ausland auf die Wirtschaftspionage in Deutschland
legt Es ist kein Zufall, daß ber sogenannte „Dr. Anspach" sich
seinen ausländischen Kunden gegenüber als I o u r n a I i st aus-
gab; denn gerade auf die Gewinnung der Mitarbeit deutscher
Journalisten haben er gewisse fremde offizielle Vertretungen ab-
gesehen. Allein im Dienste einer westeuropäischen Großmacht
sollen in Berlin 5 bis 6 derartige Agenten tätig fein, die sich wohl
ihren ausländischen Auftraggebern gegenüber als Journalisten
ausgeben, in Wirklichkeit aber mit der anständigen deutschen
Preise nie etwas zu tun hatten. Es handelt sich anscheinend um
Existenzen, die durch den Krieg entwurzelt iznd trotzdem in die
Sage versetzt wurden, hier und da mit einflußreichen Persönlich-
keiten des politischen und wirtschaftlichen Lebens fluchtig besannt
zu werden. Der Hinweis auf derartige Beziel migen und die
Beibringung von einigem sensationell aufgemachten Material
genügt bei der betreffenden ausländischen Vertretung vollauf^ für
die erste Einführung als Agent. Ta mit Geld von jener Seite
nicht gespart wird, ist tzer Anreiz zur Lieferung von Informa-
tionen und die Versuchung, Informationen aus dem Aerrnel zu
schütteln, wo sie anders nicht zu haben sind, natürlich sehr stark.
Die Leiter der ausländischen Wirtschaftsspionage gehen jedoch mit
größtem Raffinement vor und bemühen sich vor allem, auch
technische und kaufmännische Angestellte der
deutschen Industrie für ihre Zwecke zu gewinnen. ES ist kein
Geheimnis, daß man über die intimsten Vorgänge in den
deutschen Aktiengesellschaften in den Kreisen, die
der diplomatischen Vertretung einer gewissen westeuropäischen
Großmacht nahestehen, sehr oft besser informiert ist als in den
DirektionSbureanS der Berliner Großbanken. Die spekulative
Tätigkeit der Beamten dieser Botschaft ist ein Kapitel für sich.
So war eS besonders auffallend, daß in einem Zeitpunkte, wo die
Entscheidung in der oberschlesischen Frage vor der Tür stand,
diese Herren große Hausseengagements in polnischen
Mark und Baisseengagements in deutschen
Papier mark tätigten. Die Vertrautheit dieser Leute mit
den intimsten politischen und finanzpolitischen Vorgängen wird
von ihnen vor allem auch dazu auögenutzt, an führende Manner
des deutschen öffentlichen Lebens heranzukommen. Im scheinbar
harmlosen, geselligen Verkehr läßt sich bekanntermaßen am un-
auffälligsten auShvrchen und beeinflussen. Der Fall Anspach bat
hoffentlich weiten Kreisen in Deutschland die Augen geöffnet für
die Gefahren, von denen wir im eigenen Lande umlauert sind.
Auch der Arbeiter und Angestellte ist verpflichtet, auf diese Win-
schastsspionage ein wachsames Auge zu haben; denn letzten Endes

laufen derartige Machenschaften darauf hinaus, wertvolle Her-
stellungsverfahren und sonstige Betriebsgeheimnisse zu erforschen
und zum Schaden der deutschen Industrie und deS deutschen Ar-
beitsmarktes im Auslande zu verwerten. W. B.

Die neue Visner-Hetze.

Die nationalistische Presse sann sich mit dem Ergebnis des

Münchener Prozesses, in dem erwiesen wurde, daß die auf Be-

treiben Eisners von dessen Privatsekretär Fechenbach zusammen-

gestellte „aktenmäßige" Beweisführung für die angebliche

Alleinschuld Deutschlands ant Kriegsausbruch falsch

war, noch nicht zufrieden geben. Wie uns ein eigener Draht-

bericht aus München meldet, nützen die »Münchener Neuesten

Nachrichten" den Prozeß zu einer nichtswürdigen Hetze aus. Sie

fordern die Streichung der Pension ber Witwe Eisners und die

Verhaftung Fechenbachs, da dieser allein von Eisners Fälschung

gewußt habe in einem Augenblick, in dem die ganze Welt auf

Deutschland wegen Eisners Publikation losgeschlagen habe.

Die bayerische Mittelpartei (beutfdjnational) hak im

Sanbtag eine Interpellation eingebracht, in ber sie bie

Regierung aufforbert, auf Grunb bes Fechenbach-ProzeffeS bei

ber Reichsregierung dahin zu wirken, daß sie eine Revision beS

Friedensvertrages anstrebt.
Etwas abkühlend auf diese nicht den edelsten Motiven ent«

springenden nationalistischen Gemütsaufwallungen könnte wirken,
was das »Tagebuch" Stefan Grohmanns (Heft 19 vom

13. Mai) zu diesem Prozeß schreibt.

»Sachverständige und Presse sind sich einig darüber gewesen, daß
Einers leichtfertige Publikationen uns den Ver-
sailler Frieben verdorben haben. Tie Alliierten, sagten
sie, halten nun Beweisstücke für Deutschlands Kriegsschuld in
Händen i und darauf konnten sie den Frieden nicht der Gerechtigkeit
wndern ber Rache aufbauen. I st d a s wahr ? Nein, sicher nicht!
Eisners Methode mag so leichtgläubig und so leichtfertig wie immer
gewesen sein: — Tie Dinge wären auf der andern Sette auch ohne
ihn nicht anders verlaufen. Ter Glaube an Deutschlands alleinige
Kriegsschuld sah bei den Völkern und bei den sogenannten Idealisten
unter den Staatsmännern unbedingt fest; und bei den »Rea..
Politikern" waren moralische Begründungen ohnehin überflüssig. Wie
kommt ei, daß dieselben Leute, die jahrelang mit dem geschlossenen
Vernichtungswillen der Gegner als mit einer feststehenden Tatsache
rechneten, nun auf einmal sagen, ohne Eisners Dokumente hätte cs
teilten Vernichtungkftieden gegeben? Machen sie aus den 53er-
nichtungspolitikern damit nicht plötzlich Moralpolitiker? ES ist schwer,
dem Weg dieser Logik zu folgen. Wie es überhaupt schwer fällt, den
ganzen Prozeß zu verstehen, in dem eS sich ja nur darum handelte,
ob Herr Fechenbach an den Bohemestreichen EisnerS betcilial war,
nicht aber um die weltpolitische Wirkung dieser Streiche. Man hat
aus dem Prozeß Fechenbach emen Prozeß EtSner aemacht,
und war glücklich, daß man den ehemaligen bayerischen Mmistei-
Präsidenten mindestens auf dem Felde der Außenpolitik als KindS«
foDt bloßstellen konnte. Aber diese Unfreundlichkeit aegen Güner
scheint uns gerade von bayerischer Seite, von bayerischer Rechtssette
undankbar. Denn schließlich war eS ja gerade Eisner, der die
bayerischen Reservate und die Pflege der ©fammcSetgcnarl
und die sonstigen Requisiten des Föderalismus vor dem preußisch-
sozialiftisch-demokratiichen Uititarismus gerettet hat. . . . Wenn
Ballern dankbar wäre, müßte eS feinem Retter ein Denkmal er-
richten, und Herr von Lerchenfeld und Kronprinz Rupprecht mußten
die Gedenkrede halten."

Die finnische Regierung fiat demissioniert. Der Aus-
wärtige Ausschuß beschloß) ein "Mißtrauensvotum gegen den Außen-
minister einzubringen, ta er keine Vollmacht gehabt habe, das
Warschauer Abkommen zu unterzeichnen. Daraufhin
trat das Kabinett zurück.

Vom chinesischen Bürgerkrieg. Einer Reutermeldung au?
Peking zufolge, besagen die Telegramme aus Mukden, Sag
Tsctang-Tsu-Lin am Sonntag in Mulden eingetroffen, bann jedoch
mit Verstärkungen und Munition nach der ,iront abgefahren sei.
Anscheinend beabsichtpigt Tschang-Tsu-Lin, in der Nähe der grogen
Maner neuen Widerstand zu leisten.

Stand des Dollars (vordörSUch) 2‘JO.

Der Sturz Lloyd Georges bevorstehend?

Was immer als Folge eines ergebnislosen Ausgangs ber

Konferenz in Genua prophezeit wurde, scheint nun eintreten zu
sollen. Während Lloyd George von London abwesend war, sind

feine Gegner dort nicht untätig gewesen. ES ist alles für den

Sturz des Premierministers vorbereitet, auch der Nachfolger wird

schon genannt. Unter diesen Umständen ist es natürlich, daß Lloyd

George größte Eile fiat, von Genua fort» und wieder fieim-

zukomrnen. Der politische Berichterstatter deS „Daily Gfironicle"

meldet, in ministeriellen Kreisen werde erwartet, daß Lloyd

George Ende nächster Woche nach London zurückkefire.

Lord «rey Nachfolger s

23DB. London, 13. Mai. Lord Robert Geeit sprach
gestern über die politische Lage; ei steigerte seine Angriffe gegen
boä Kabinett Lloyd George bis zu der Behauptung, niemand
traue der augenblicklichen Regierung. Sie fei ver-
hängnisvoll. Wenn das Land gerettet werden solle, müsse ein
Ministerwechsek ftattfinben. Wenn morgen mitgeteilt würde, daß
Lloyd George zurückgetreten sei und ber König zu Lord Grey
sende, so würde die ganze zivilisierte Welt aufatmen.

Lord Grey war bekanntlich Ministerpräsident bei Kriegsaus-
bruch, galt später als des Pazifismus verdächtig und mußte, als die
Kriegslage für England bedrohlich wurde, dem robusten Lloyd
George weichen.

*

Heute Entscheidung in Genua!

WTB. Paris, 13. Mai. Wie »Journal" mitteilt, glaubt man
tn französischen offiziellen Hreisen, daß heute über das Schicksal der
Genueser Konferenz 'entschieden werde. Ueber die Notwendigkeit,
zum Ende zu gelangen, scheine keine Erörterung nötig. Es bleibe
nur die Frage, wie man die Liquidierung vollziehen solle. Barthou
erhielt feste Weisungen. Zunächst sei festgestellt, daß die französische
Delegation sich an keiner Debatte beteiligen könne, die sich mit der
Antwort aus das Memorandum der Sowjets beschäftige. Die
französische Beteiligung müsse sich also auf die allgemeine Ent-
wicklung der Konferenz, so wie sie sich aus den letzten Zwischen-
fällen ergebe, beschränken. Barthou fei aufgefordert worden, eine
Aenderung des Verfahrens vorzufchlagen. Statt Berufung eine;
Unterausschusses für die russischen Angelegenheiten, verlange Frank-
reich die Berufung eines politischen Ausschusses. Dadurch komme
man au? dem begrenzten Rahmen ber Mächte, die Bedingungen an
die Moskauer Regierung stellten, heraus; auch hier sei ber Zweck,
die Mächte bet kleinen Entente und die Neutralen an dem end-
gültigen Beschluß zu beteiligen.

Die Zukunft des „Daily Herold".

Mit dem von der englischen Bourgeoisie so sehnlichst erwarteten
Zusammenbruch der einzigen sozialistischen Tageszeitung in Groß-
britannien, »Daily Herold", ist es trotz aller Toderverkündigungen
diesmal wieder nichts geworden. Ter Generalrat des Gewerkschafts-
kongresses und der Vollzugsausschuß der Britischen Arbeiterpartei
bestimmten, daß da? Blatt weiterleben muß. Sie verpflichteten
sich, dafür Sorge zu tragen, die nötigen Gelder für die Existenz
herbeizuschaffen, bis ber im Juni in Edinbutg tagende Kongreß der
Britischen Arbeiterpartei und der im September in Southport statt»
findende Gewerkschaftskongreß weitere Vorkehrungen getroffen haben.
Aus diesen Kongressen soll die Einrichtung eines Propagandabureaus
beschlossen werden, dessen Aufgabe es ist, eine lebhaftere Agitation
durch Herausgabe von täglichen. wöchentlichen und monatlichen Zeit-
schriften zu entfalten. Unterdessen wird der Preis des Blattes von
1 Penny auf 2 Pence erhöht werden, damit die übernommenen
Verpflichtungen — 60 000 Pfund Sterling für 6 Monate — der
beiden Ausschüsse verringert werden. Gewaltig waren die bisher
gebrachten Opfer an Geld und Arbeit von denen, die es ernst mit
biet Verbreitung des Sozialismus meinten. Das Personal des
»Daily Herold" hat sich verpflichtet, während ber nächsten 0 Monate
8000 Pfund Sterling aufzubringen. Somit ist die Existenz des
Blattes bis zum nächsten Gewerkschaftskongreß wenigsten? gesichert.

Just»; und Dolizei tm alten Trott.

Unser Parteiblatt in Münster, ber »Volkswille", war aus
Veranlassung des Polizeihauptmanns Sasowskt an« dein
Lesesaal ber Schupokaserne in Münster entfernt worden, da es
einige Tage vorher bie Teilnahme von Schupooffizieren an einer
Kaisergeburtstagfeier und bie Entfernung einer Reichsfahne von
ber Schupokaserne gerügt hatte. Ter »Volkswille" brachte nun
eine neue Notiz, in der bet Polizeifiauptrnann wegen bes Ver-
bots angegriffen würbe. Die Folge toar ein Strafantrag gegen
ben verantwortlichen Rebakteur, der sich dieser Tage vor dem
Schöffengericht zu verantworten hatte. Das Urteil lautet wegen
Beleidigung des Polizeihauptmanns auf 10 000 Geldstrafe
oder 200 Tage Gefängnis. Die Wahrnehmung berechtigter Inter
essen wurde bestritten. Der Amtsgerichtsrat erklärte sogar noch,
daß die »Vorstrafen", die ber Angeklagte wegen Pressevergefiens
als verantwortlicher Redakteur erhielt und bereu letzte fast ein
Jahrzehnt zurückliegt, strafverschärfenb wirkten. Von besonderem
Interesse ist, daß der als Zeuge vernommene Polizeihauptmann
unter feinem Eide bekundete, er habe die Entfernung des „Volks-
willens" angeordnet, weil es sich um ein Blatt politischer Rich-
tung handle, bas laut Verfügung bes Ministers des Innern für
bie Beamtenlesesäle in den «chupokasernen verboten sei. Wenn
der Polizeifiauptrnann unter seinem Eid diese Aussage gemacht
hat, bann ist sie vollständig frei erfunden, und es wird die Früge
zu prüfen sein, ob hier nicht ein Meineid vorliegt. Es sei daran
erinnert, baß Minister Severing vor einiger Zeit einen
Polizeihauptmann vom Dienst suSpendiete, weil er den „Vor-
wäris" tn seiner Kaserne verbot. Daraus gebt schon allein
hervor, daß eS in der preußischen Schutzpolizei keine Verfügung
gibt, die besagt, politische Zeitungen dürften nicht in den Ko-
fernen ber Schupo verbreitet werden.

Minister Severing hat sofort, wa» in seiner Machi steht,
veranlaßt, um diese unerhörte Geschichte zu sühnen. Der Polizei-
Hauptmann Sasowski wurde durch eine am Freitag erlassene Ver-
fügung von Münster versetzt, und die sozialdemokratischen Schupo-
beamten, die dieser saubere Hüter der Monarckne wegen ihrer
Gesinnung aus Münster versetzt fiat, wurden auf Anordnung des
Genossen Severing wieder an ihren Dienstori zurückgebracht.

Die Finanzlage Preußens.

Im Hauptaussckuß des Preußischen Landtages nahm
Finanzmmsster am Freitag Veranlassung, Smspruch zu erfieuen
gegen die falsche Berichterstattung der bürgerlichen Presse, wonach
er am Donnerstag die Finanzlage Preußens a 1S rosig
hingestellt habe. Genosse 2 übe mann wünschte Stellungnahme
der Finanzministers zu der Denkschrift ber Wissenschaftler, die tn
der Frage der Auseinandersetzung zwischen Staat und Krone ver-
langen. daß der Staat alle Kulturschätze für sich in Anspruch nehme,
ohne allein die RechtSfrag/ ausschlaggebend Jem zu lassen. Er
silierte, was der ffitiar.jminr.et früher über sic Notwendigkeit ber
Grundsteuern gesagt hatte mid fragte, wie bei einem Defizit von
3 bis 4 Milliarden Mark ber Finanzminister sich ohne ffirun.'iteucr
die Balancierung bei Etats denke. Der Finanzminister lehnte eine
Erklärung über die Auseinandersetzung mit der Krone ab, lolangc
das Staats Ministerium sich in dieser Frage nicht schlüssig geworden
ist. Er persönlich stehe auf dem Rechtsstandpunkt. Fn vezug aus
die Grundsteuer sagte er. baß Preußen bie Erträge bicter «teuer
gebrauche und baß er daher nicht wünschen könne, daß Ite ifetterc.
— Der Zentrumsmann Schmedding suchte nochzuweiien, . tfi
bie Grundsteuer nicht nötig ist. — Genosse Waentig rührte aus,
daß Hermes eine Politik deS Optimismus treibe, d:e unS schon ein-
mal, unter dem Regime Helfferichs betrieben, icfir schlimm be-
kommen sei. Die Grundsteuer sei nicht zu entbehren um von Der
Landwirtschaft zu tragen, da nach dem massenhaft borliegetuen
Material aus ben Prozessen der letzten Zest iwchgeimeien >tt. daß die
Landwirtschaft ihre Einkünfte vielfach um 9000 % gegenüber; ter
Vorkriegszeit gesteigert bat. - Dr. Leidig ball.als Vorbereitung
für die kommende schlechte Zeit die Grundsteuer rur notwendig. -
£>öpfer (DTP.! sagt, daß auch die Grunditeuei das Ä.tftarden»
defizst nicht beseitigen könne und befürwortet eine Freinden-
st euer in fremder Valuta, bie nach i einer Meinung Dem
FriedenSvertrag nickt zuwiderlaufc. — v. Tynern (s. VP.) tag.,
daß, wenn wir bie Grundsteuer überhaupt notig haben, wir ne letzt
nötig haben. - KIoit lZ.) ist sehr pessimistisch tn bezug nur bte
Steuererträge für 1922, sprach ück aber trotzdem gegen di» Grund-
steuer au?. — M euer .USP.) beklagt die Sabotage ber Ohuta-
jteuer durch das Zentrum und wendet sich gegen btc verderbliche
Politik des ReichSfinanzministerS Dr. Hermes.

Sonntag: Elternratswahl!

Jeder Vater und.jede Mutter mutz wählen!

Wer nicht wählt, gefährdet und schädigt die freie und natürliche

Entwicklung unserer Schule, unserer Jugend!

Wer die hoffnungsvollen, zukunftsreichen Keime und Anfänge im

Hamburger Schulwesen bewußt fördern und an ihrer Entfaltung tätig

teilhaben will,

wählt die Liste Schulfortschritt!

Die bürgerliche Presse sucht mit der oberflächlichen und unehrlichen RevenSart von den „unpolitischen"

Listen des „Elternbundes" und des „evangelischen Elternbundes" unklare und gleichgültige Eltern ein-

zufangen. Hlärt solche Eltern noch in letzter Stunde aus!

Erstens ist es völlig unwahr und unsinnig, daß die Sozialdemokratie die Politik in den Schul-

unterricht hineintragen wolle. Im Gegenteil: die Schule ist von den früheren Machthabern mißbraucht

worden zur politischen Seelenvergiftung der Kinder. Das soll aufhören und nicht wieder sich einschleichen!

Gerade darum dürfen die sogenannten „Unpolitischen" nicht wieder die Oberhand gewinnen, denn sie sind

lediglich verkappte, auf den Stimmenfang ausgehende reaktionäre Parteipolitiker!

Zweitens: Die Fragen der Schulverwaltung und Schulorganisation sind dagegen unmittelbar mit

der Kultur- und Bildungspolitik verbunden. Es ist ganz selbstverständlich, daß der Staat und die im

Staatsvolke lebendigen Parteien sich dieser Fragen annehmen. Die Sozialdemokratie hat ihrem innersten

und eigentlichsten Wesen nach das allererste Recht, ja die direkte Pflicht, sich für die Umwandlung der

Schulen in Lebens- und Arbeitsgemeinschaften der Jugend einzusctzen. Die sozialen Tugenden, deren

unser sich erneuerndes Volk dringend bedarf, können nur erwachsen aus der geistigen und körperlichen Eigen-

tätigkeit und der wahrhast kameradschaftlichen Erziehung der Schüler. Das alles ist aber mir möglich bei

verantwortlicher Mitwirkung der Eltern an der Schulentwicklung. Das ist der offene und klare pro-

grammatische Standpunkt unserer Partei, indem sie als die Partei der Zukunft und der Menschlichkeit

allen alten bürgerlichen Parteien unerreichbar überlegen ist. Darin sind sich SPD. und USP. restlos einig.

Dieses Streben nach Veredelung uud Vertiefung des öffentlichen Erziehungswesens wagen die „Ham-

burger Nachrichten" (Morgenausgabe vom 26. April) eine „Verschandelung der Schule" zu nennen; von

den sozialdemokratischen Eltern haben sie die Frechheit, zu sagen: „Ihnen zerfließt die Frage nach dem

Glück ihrer Kinder in nichts!" Und das „Fremdenblatt" nörgelt an unserer Schulpolitik herum mit salz-

und sinnlosem Gewäsch.

Gebt ihnen allen die richtige Antwort: Sorgt morgen für einen neuen, überwältigenden

Tieg des Schulfortschrittes!

Genua vor dem Ende.

Das russische Problem.

Die Entwicklung in Genua ist so weit gediehen, daß man

sie ein Stück weiter übersehen und sagen kann: Es wird dort

in der russischen Frage weder zu einer einverständlichen Lö-

sung, noch zu einem allgemeinen Bruch kommen. Zwischen

Lösung und Bruch gibt es aber nur einen Mittelweg, der

heißt Vertagung. Dieser wird aller Wahrscheinlichkeit
nach beschritten werden.

In der Haltung der mit Rußland verhandelnden Mächte

haben sich zwei Gegenpole hcrauSgebildet. Der eine ist der

deutsche, der andere ist der belgisch-französische. Deutschland

hat seinen Vertrag bereits in der Tasche, Belgien-Frankreich

knüpfen den Abschluß an unmögliche Bedingungen. Man kann

— ohne über Zeit und Art des Abschlusses von Rapallo ein

Urteil abzugeben — sagen, daß Der deutsche Standpunkt mehr

Weitsicht verrät als der ihm entgegengesetzte. Er stellt die

kapitalistische Entwicklung über das kapitalistische EigentumS-

interefse. Der belgisch-französische Standpunkt verrät dagegen

einen gewissen kleinbürgerlichen Eigentumsfanatismus. Nichts

soll über die Zukunft geredet werden, solange nicht sozusagen
jeder zerrißene Strumpf ersetzt und jede Kaffeetaffe an die

alte Stelle zurückgebracht ist. In der Mitte zwischen diesen

beiden Standpunkten steht England. Es wird schließlich ohne

Prinzipienreiterei, die dem englischen Wesen fremd ist, nach

seinen praktisch-weltpolitischen Interessen seine Entscheidung
treffen.

Es kommt also aller Voraussicht nach wirklich so, daß der

deutsch-russische Vertrag, der halb zufällig in

Genua geboren wurde, das einzige große Konfercnzergcbnis
sein wird. Denn daß der zehnjährige Burgfriedenspakt Lloyd

Georges, wenn er noch in irgendeiner Form zum Abschluß

kommen sollte, mehr sein könnte als eine Schale ohne Kern,

läßt sich kaum vorstellen. Durch den raschen Abschluß des

Sondervertrages hat sich Deutschland in Rußland zweifellos

einen gewissen Vorsprung gesichert. Was damit wirtschaftlich

gewonnen sein wird, ist allerdings eine Frage, über die die

Ansichten weit auseinandergehen.

In manchen Kreisen der deutschen Industrie und des deut-

schen Handels findet man seht eine Stimmung, die an jene zu

der Zeit erinnert, in der der sogenanvie „Biolfrieden mit

der Ukraine" geschlossen wurde. Zu gleicher Zeil lauien aber

die wirtschaftlichen Nachrichten aus Rußland geravezu trost-

los. Man befürchtet für dieses Jahr eine schlimmere Hunger-

katastrophe als die des vergangenen. Obwohl die russische

Industrie heute noch nicht den zwanzigsten Teil ihrer Lei-

stungsfähigkeit vor dem Kriege erreicht hat, also so gut wie

nichts produziert wird, vermag sie ihre Produkte dennoch nicht

an den Mann zu bringen. Die Arbeiter, die im vorigen Jahr

noch gern einen Teil der von ihnen erzeugten Waren in Zah-
lung nahmen, weil sie Lebensmittel dafür eintauschen konnten,

können bei der gegenwärtigen Verbrauchskrise ihre Produkte

nicht mehr absetzen und verlangen infolgedessen statt der unab-

setzbaren Waren direkte Bezahlung in Lebensmitteln. Es be-

steht ein ungeheurer Hunger nach Jndustricprodukten, weil

alles verrissen und verschlissen ist. Auf der andern Seite aber

fehlt die Kaufkraft, um ihn zu befriedigen.

Unter diesen Umständen muß man damit rechnen, daß die

Bäume des erfreulich regen deutschen Unternehmungsgeistes

in Rußland nicht gleich in den Himmel wachsen werden. Die

andern, die sich mit dem Abschluß von Verträgen mehr Zeit

gelassen haben, werden womöglich auch noch zurecht kommen,

und mit ihnen zusammen soll ja auch erst die Hauptsache kom-

men, nämlich der große Kredit an Ruhland, ohne den sich die

Wiedererholung der Wirtschaft doch nur höchst langsam und

stockend vollziehen kann. Mit den Krediten beginnt das Ge-

schäft erst richtig, und dazu werden auch die andern mit von

der Partie sein.

Es steht auch keineswegs fest, ob die Russenfrage Eng-

land und Frankreich dauernd auseinanderbringen wird. Das

Bemühen Frankreichs, einen offenen Bruch zu vermeiden, ist

offensichtlich. Und wenn erst einmal Vertagung das Losungs-

wort ist, dann gilt auch das andere: Kommt Zeit, kommt Rai!

Allerdings wird die Russenfrage durch die gegensätzlichen Auf-

fassungen in der deutschen Frage, die auch nur von Fall zu

Fall mühsam überbrückt werden können, und durch den sehr

scharfen Gegensatz der Vvlksstimmungen auf beiden Seiten

des Kanals stark kompliziert.

Deutschlands Aufgabe wird es sein, ohne überspannte

Hoffnungen die wirtschaftlichen Möglichkeiten des Rapallo-

vertrages auszuschöpfen. Einige deutsche Firmen werden

durch den Erwerb von Konzessionen gute Geschäfte machen.

Sonst hängt alles Russische noch in den Wolken.
*

Die letzte Etappe.

(Eigener Drahtbericht de? „Hamburger Echo".)
Genua, 18. Mm, morgens.

Der gestrige Tag war wieder einmal Der Beilegung von
Meinungsverschiedenheiten gewidmet, um den Fortgang
der Konferenz zu ermöglichen. E- wurde ununterbrochen unterhandelt,
von neutraler Seite vermittelnd einbegriffen. Schanzer nahm

Gelegenheit, vor Pressevertretern nochmals den Friedenswillen
Italiens zu betonen und die russische Antwort trotz aller Vorbehalte
auf der Basis weiterer Verhandlungen zu kennzeichnen.

Lloyd George will nach feinen Eindrücken, die er im Lause
der Beratungen hatte, der heute zusammentrelenden Unterkommission
des politischen Ausschusses den Vorschlag machen, die russische Ant-
wort zum Anlaß weiterer Verhandlungen über Kredite an Rußland,
über d'e Schuldenfrage und die Frage des Privateigentums zu
nehmen und zu diesem Zweck die Bildung einer gemischtenKo tu-
rnt f f i o n Vorschlägen, die wieder in 3 Unterkommissionen gegliedert
werden soll. Als Garantie wird von Rußland die Einstellung

jeher politischen Propaganda in andern Landern und die
Anerkennung der Grenzen verlangt werden. Die übrigen Landet
müssen sich zu dem gleichen verpflichten, solange die Grenzen Ost-
europas nicht fixiert sind, ohne die der Pakt nicht geschlossen wird.

Dagegen beabsichtigt der englische Ministerpräsident als Basis TTe
de facto bestehende Grenze vorzuschlapeit, ehe die Kommissions.
arbeiten beendet und ein definitives Abkommen abgeschlossen ist.

Vorläufig stehen diesen Vorschlägen Lloyd Georges noch große
Schwierigkeiten entgegen. Frankreich verlangt trotz des Ausschlusses
der Russen aus der zu bildenden Kommission sonderbarerweise auch
die Verpflichtung, vorläufig kein Sonderabkommen abzu»
schließen. Rußland kann und wird sich mit diesem Verlangen keines-
falls einverstanden erklären.

Falls man zu einer Einigung kommt, werden die K o m -
Missionsberatungen wahrscheinlich nicht in Genua ab-
getanen. sondern sollen nach Abschluß der übrigen Konferenzarbeiten
an einem neutra'en Crt ausgenommen werden. Es ist anzunchmen,

daß der Vorschlag Lloyd Georges, vorläufig einen Provisor! s ch e n
Burgfrieden abzuschließen, auf keine Schwierigkeiten stoßen
wird und für die kommende Woche mit dein vorläufigen Ab-

schluß der europäischen Wirtschaftskonserenz zu rechnen ist
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Tic Wanderung des Ausschusses zur Förderung der Jugenh-
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Alle* l*t »eben dngeweeen!
Alle*! — wo kann ma < 3ttera lewen.

Aber, nie KIEMEIC wäscht nn<l bleicht,
Allein ist ew einzig und unerreicht]

Deutsche Neu Wäscherei

Ludwig Kieser

Hamburg, Drehbahn 49, „Alte Loge”.

Fernsprecher: Merkur 6906, 5907 und 5908.
■ HO Annahmestellen hier und auswärts. -

Postversand über ganz, Deutschland.

Begreifliche Erregung.

Der Transportarbeiterverband schreibt un5:

Geanten Salamat».

wind: 8>W„ iiilch, bö*g. — 9f,lln wolkig zeitweise NlederkchlSg«. -
Saremtln: 754 0 — Dtzei momeler: + 8,6• t.

®cffeutlicl?ev Wetterdienst.
(Dien si sie He Hamdiirq. Teutsche Seewarie.)

Sonntag, 14. Mai 1028:

Fortdauer der kühlen, veränderlichen Witterung. Nacht
srostgesahr.

Sintritl der 8bb« aeb Cflel ie Hamburg:
Ebbe: 7,20 Uhr um"., 7,4u llur nm. aIui: 2 4t> Uhi um., 8,6 Nhr nm.

Ueberseeische SchiffSmeldnngeu.
Hamburg.Amerika Linie.

D Resolute om U o m vamv ig ai. H t .m-ven — D. Holsatli
12 5 itoDtt eallicil nach Nuda-MerNo. — D Man pelier am ii.ö

Wirndsvrk und Umhegend.

Kursus für Wohlfahrtspflege.

Für den südlichen Teil der Provinz SchleSwig-Holslein ein»
schließlich Sauen bürg findet in der Zeit vom 99. bis 25. Mai eine
Tagung zur Einfühlung ebrem und nebenamilicher Riäfie in die
WichUahitspflege st itt Veranstalter f ieser Tagung in das Prooinzial-
wohlfahrt^amt in Kiel, von dem aus auch die Einladungen an bie
einzelnen auf dem Gebiete der Wohifabitepfleae tätigen Verein«
ergangen sind. Au« der groben Zahl der Referennnnen und
9i eseremen sind auch die beiden Reichstagsadgeorditeien
Genotsinnen L. Lchröder und ^uchacz zu nennen.
Auch den Oitsausschüssen für Arbetlerwohlsahil sind Ein-
ladungen zugegangen: e« ist mit einer gröberen Anzahl von Teil»
nebiiiern aus Genot'sinnenlreisen zu rechnen. Für die Teilnehmer
aus den entlegeneren Kreisen, die abends nicht zurückiahren können,
sollen nach Alöglichkeit Freiquartiere beschafft meiden. Es wird
deshalb an unsere Purletfreunde die Bitte gerichtet, soweit wie
möglich Gastfreundtchaft zu üben, damit den Besueberinnen der
Ta.mng keine zu gioben Untoitcn erwachsen. Anmeldungen von
Frerquartieren nimmt die Genossin Frau Griem, Goebenstraße 11,
biS zum 18. Mai entgegen.

Hierzu eine Beilage und die illustrielte Beilage

„Tie arbeitende Jugend".

Z'll: Schiff:

Kehle Nachrichten.

Feuersbruutt im Stettiner Freihase«.

WTB. Stettin, 18. Mai. Gestern abend um 1C% Uhr brach an

hiesigen Freihafen im Schuppen 4 au8 bisher unaufgeklärter Ur-

sache ein Feuer aus, das sich mit rasender Schnelligkeit über das

ganze Gebäude ausdehnte. Grohe Mengen Flachs, Schmalz und

andere Stückgüter derbrannten. Der Schaden wird auf mehrere

Millionen geschätzt. Zurzeit sind noch drei Feuerwachen und Lüsch-
dampfer an der Brandstelle tätig.

B. 6.50 gdbt L uivetrollt frolunau
7,mu EL. Sirff.n Riel

cen Kana> eingelautee:
Mal.

Z'tt: ecksiff

Noch unhaltbarer ist aber der zweite Satz, dast Armut ein
Segen sei. Denn selbst wenn Reichtum ein Uebel wäre — wo« ja,
tote wir zeigten, nicht erwiesen wurde —, könnte aus diesem Sahe
noch nicht geschlossen werden, dass Armut ein Segen sei. Tenn der
Satz: Reichtum ist ein Uebel, lässt nur daraus schliessen. Lass unter
der Anzahl der Uebel auch der Reichtum sich befindet und dass unter
den Vorzügen de» Lebens nur das sich befinden kann, was nicht
Reichtum ist. Dass nun aber gerade Die Armut sich unter den Vor»
äugen des Lebens befindet, lässt sich hier durchaus nicht schliessen.

Ter richtige Gedanke, aus der falsch geschlossenen Schlussreihe
herausgeichöli, laufet: Aller Reichtum ist nur ein Besitzwert und ist
an sich in beäug auf die Entfaltung der wahren Werte, der sittlichen
und Der Bildungswerte, indifferent. Wenn nun aber auch da« Da»
sein von Besitzwerten in bezug auf die Vollendung der Persönlichkeit
indttierent, d. h. nicht Ne unmittelbare logische Ursache, ipohl aber
unter Umtfanden ein äusserliches Hilfsmittel des Triebe? zur Voll-
endung u, To ist damit nicht bewiesen, dass dar Fehlen dieser Besitz,
werte ebenfalls indifferent diesem höchsten Ziele gegenüber ist. Ihr
gehlen bedeutet nämlich nicht bloss ein Negatibes: Unbedrücktsein
bon der Last des Besitzes, wie es die Märchenfreude des „Kans im

«lütt- ausmacht - sondern etwas schmerzlich Positives: Drückende HCl ,uu„ .
Belastung, Ü:e den realen Menschen mehr peinigt als ein Klumpen Mensch ist {ist eine bessere Unendlichkeit geboren.

4 obenan

Ze't: Ech'ff:
' 5,50 SJ. ?offner

Die Armut ist ein Unwert, und e« ist die frechste Heuchelei
derer, die ^niemals die Sorgen der Armut kennen lernten, Armut
für ein Glück (für die anderen) auszugeben. Freilich lässt sich als
Besitzende leicht arm, nüchtern, besitzlos leben; denn gerade hier
fehlt ja der eigentliche Charakter der Armut: Die in jede Zeit
der Lebens eindringende, die wahre Lebenszeit (in der der Mensch
mehr als „lebt") raubende Sorge. Armut lässt sich erst mit gutem
Gewissen propagieren, wenn alle — nicht reich, doch — vor dem
Ueberfall durch die Sorge gesichert find. Der Zyniker würde auch
nicht arm in unserem Sinne — er schränkte nur seine LebenS-
bedmgungen auf ein Minimum ein, wwbei er aber mit diesem
Minimum sorgenfrei lebte. Kein Diogenes und kein Antisthenes
hätte an unserer Art von Armut Gefallen gesunden. Sie wollten
das Freisein von Bedürfnissen, nicht die Sorge um die Stillung
der Bedürfnisse. Freiwillige Armut — die Armut des Zynikers
— verringert quantitatib das Mass der Lebensbedürfnisse; un-
freiwillige Armut, in die wir hineingestürzt werden, vergröbert
qualitativ und psychologisch da» Netz der Bedürftigkeit, da sie uns
ja noch die (Sorge um die Stillung der Bedürfnisse zu den Bedürf-
niffen selbst auflädt. Die Philosophen, die die heutige Form der
Armut loben, machen von der stoischen Lehre einen freventlichen
Gebrauch; ihre Pflicht wäre es vielmehr, die Armut alb Hindernis
des menschlichen Auschlvung« hinzustellen. Die Armut reisst die
jammervolle Unendlichkeit der geistlos fordernden Materie auf. Ter

Unwert der Armnt.

- Von Dr. Hellmuth Ialkenfeld.

Tass^Armut keine Schande ist, ist nur eine halbe Wahrheit; sie
ist eine Schande — freilich nicht für den von ihr Befallenen, sondern
für die Gesellschaft, Die den Armen umgibt und duldet. Den Un-
wert der Armut beweisen wollen, erscheint paradox; denn dem natür-
lichen Gemüt erscheint Armut al» der schlimmste aller Zustände.
Aber man muss den Unwert der Armut doch beweisen, weil es zu
viel (interessierte oder gutgläubige) Menschen gibt, die in dem Arm-
sein einen Segen und gar einen positiven Wert sehen.

Tiefe Aestheten der politischen Oekonomie schlossen nämlich so:
Die eigentlichen Werte de» Menschen liegen jenseits ter ökonomischen
Besitzwerte; Reichtum hat schon manchmal die Besinnung auf die
wahren, mehr als ökonomischen Werte vergessen lassen. Folglich ist
Reichtum ein Uebel. Folglich ist Armut ein Segen.

Schon die verachtete formale Lqgik entlarvt die Heuchelei und
Falschheit dieser Sätze. Bereit« der erste Schlusssatz ist falsch. Der be-
sagt, Sass Reichtum ein Uebel sei. Tenn, wenn auch Reichtum schon
manchmal dazu geführt hat, die Besinnung auf die wahren Werte
zu stören, so lässt dar erstens den Schluss auf die Schlechtigkeit der
Reichtum» nicht zu, weil Reichtum ja nicht immer diese Folge gehabt
hat; zweiten» ist der Schluss auf die Schlechtigkeit de» Reichtums
darum fatsch, well au» einem empirisch allgemeinen (hier ist el noch
nicht einmal allgemein) nicht auf ein unbedingt allgemeine» Ver-
hältnis geschlossen werden bars, ober in unserm Beispiel, weil selbst
bei ständigem Zusammensein von Reichtum und menschlicher Min-
derwertigkeit noch nicht auf den Reichtum al» den dauernden, not-
wendigen Anlass dieser Minderwertigkeit geschlossen «erden bars.
Der Sah vom Reichtum al» einem Uebel, der so entsteht, ist also
in dieser Ableitung völlig falsch.

Versammlung-Kalender«
Sonntag, 14. Mak.

Beeidig e vetrckdewlkgergehilfen, 10 Uhr, Lienau. Dovenflet.
Psahlramuier, 10 Uhr, TeUsioss, Heidenkaiupdweg.
Isolierer, 9% Uhr, Stein, Sltbcrtftr. 32.
Bäcker, 9H Uhr, Wewerkfchastsl)auS
Melallarbelter-Kiaukeulasse, Fll.ale Eimsbüttel, Versammlung, 11 Uhr

„Unter dieser Ueberfdjrift lässt der Arbeitgeberverband von
Hamburg-Altona im „Hamburger Fremderiblatt" Nr. 218 einen
Artikel auf seine Leser über die Brotverteuerung Io«. ?n diesem
Artikel werden nicht nur Tatsachen auf den Kopf gestellt, sondern
die Gewerkschaften werden direkt verleumdet. Der Stoiistiker
KuczynSki wird besonders hervorgehoben und den Gewerkschafts-
führern nachgesagt, sic berieten sich stet» auf dessen Statistiken.
Das Gegenteil ist Tatsache. Der Arbeitgeberverband —
dessen Angestellte auch nur Lohnempfänger find und bei jeder
Lobnzulage der Arbeiter auch Zulage erhalten — versucht, an

:|er Statistiken den Lohn zu drücken. Wirklich, eine ideale

Kunst, Wissenschaft und Leden.

Klavierabend. Jaap Spaandermann spielte vor sehr
schwach besuchtem Saale eine Folg» deutscher und sranzösischer
Musik, außerdem lLhopins S-Tur- und die C Moll- und Ges<
Tur-Gtüden des zweiten Heftes. Er bat die Anschlagsgualitäien
eines Pianisten von Rang und rin» sehr reioeftable, wenn auch
noch nicht hoch potenzierte Virtuosität. Seinem musikalischen
Naturell liegt die Kantabililäl Schuberts und die Umsetzung
ihrer und Schumannscher Romantik in Brahms' phantasievollem
Walzerbukette näher als Rameaus filigranieine Gavotte-Vuria-
Honen ober die goti che Monumentalität der großen G-Moll Fuge
von Bach, die er etwa» zu spieletiich klavieristifch anfaßte, während
er indessen der ihr vorangehenden Fantasie Farbe und Linie erfolg-
reich zu geben verstand. Ter graziös und elegant gegebene Chopin
sowie die anspruchsvollen .Wasserspiel»" Ravels bedeuteten in
ihrer gelungenen AuSftlhrung günstige Vorzeichen für den weiteren
Entwicklungsgang des anjcheuienb noch jugendlichen Künstlers.

' 8. 3.

Hermann Bossdorf-Feier. Den Auftakt zu den vier Auffüh.
rangen Bossdorft'cher Werke nn grossen Saale des Convenlgarien»
sollte ein Vortrag von Dr. Werner im Theatersaal bilden.' Naiv
mte man al» Literaturliebhaber ist, stellt man sich frühzeitig ein, um
sich einen guten Platz zu sichern; aber siebe da, unnötige Sorge: ein
kleine» Häuflein bekundete ein weiiergehendes Interesse om Men-
schen und Künstler Hermann Bossdorf und Ltn seiner Erscheinung im
Strome moderner niedersächsischer Kultur. Dabei war an dem
Abend Manches zu holen. Ter Vortragende hatte in den Vorder-
gründ seiner Ausführungen selbstredend den Dramatiker Bossdorf ge-
rückt iittb verbreitete sich über die zur Aufführung gelangenden
Werke. Besonder» glücklich war er in der schwierigen Aufgabe, eine
Psychologische und dramatisch-technische Zergliederung der Tragödien
„De Fährkrog" und „Dahnmeester Dod" zu geben. Aber über den
Rahmen hinaus stellte er die Verbindung mit den Balladendichtungen
Bossdorfs her. An den Vortrag, der dankbare Anerkennung fang,
schlossen sich einige geschmackvoll auSgewählte Rezitationen an.

W. B.

Geschäftliche Mitteilungen.

Sie Html muss zart fein, frei von Unreinheiten, Mitessern, P'ckeln
und man muß ihr die geivissenhafte Pflege ansehen. Dian bewirkt
diese Pflege am besten mit .ffaiser-Bvrar', den man tögl.ch dem
Waschwasser zusetzt. — Zn allerbester Qualität stellt ihn nach mle
vor die Firma Heinrich Mack Naa,f. in lUm a. d. D. her. — Sie
Lefert auch die Ijervorragendeu To.lettcse fen .Haiser-Boiar-Teise" und
.Tola-Seise". — Die Erzeugnisse sind in allen emlchläg.gen Geschäften
erhältlich.

Flora-Theater. DaS Gastsp'el Otto Reutter und der glänzend«
Darietd-Spiel Plan mit Paul Becker» nebst Gesellschaft in der ur-
kom.säzen Barietö-Burleske .Der vertauschte Anton' sind, wie das
täglich auSocrtaufte Hau» beweist, ein beisp.ello er Erfolg. Wegen
der Gröhe de» Programm» beginnen b.e Vorstellungen — auch Sonn-
tag» — bereits abend» 714 Uhr.

2hr Söjähriges Jubiläum begeht am 13. Mai di« bekannte Fach-
zeittchrift .Küche und Keller", die im Berlage Heinr. Eialer-Hamburg
erscheint. Der .Verband der Hotelbesitzer Deutschlands e. D." hol
.Küche und Keller" zu seinem Derbundsorgane gewählt. Die mit
interessanten Beiträgen hervorragender Fachleute auBgeftattebe
40 Setten starke Jub läumSnnmmer erfdfeint zum ersten Male unter
dem Titel: .Deu-sche Hotel-Rachrichten, vereinigt mit Küctie undKeller."

in dem schlangenartig gleisnerischen Umschmeicheln des Gastes. Den
Gast gab Georg Hermann sympathisch kräftig, vornehm, das
Arglose gut hervorfehrend. Vorzüglich war John Bröers
Knecht, in Maske unb Spiet zwingend unheimlich in der Wirkung.
Nach dem 3. Akte führte starker Beifall zahlreiche Hervorrufe herbeu

W. B.

Theaterkarte« zn Vorzugspreisen sind an unserer Theater-
kasse zu haben ,ür Schauspielhaus Montag, 15. Mai, letzte
Vorst.Uung: „Was thr woll,"; Thalia-Theater Montag,
15. Ma>: „Die Frau mit der Maske"; KomödienhauS täglich,
außer Sonntags, laut Spielplan; Altonaer Stadttheater
täglich, außer Sonntags und Biontags, laut Spielplan.

Kunsthalle. Am ©onn’ag, 14. Moi, wird um 2 Uhr eine Aus-
stellung zum Gedächtnis an E laß-Lottiringen und die vor 50 Jaliren
erfolgte Gründung der Siraßburger Universität in den nach dem
Glockeiigietzerwall belegenen Settenlichikab'netten des Neubaues er-
öffnet werden. Das Maierial der AriSuellung, aus Pholographieu
und Repivdnktionen etsaisischer Kunstwerke bestehend, ist von dem
Wissenichafitichen Jnstiiut der Elsaß-Vothringer im Reiche zusammen»
gebracht worden. Vor d-r Siössnung findet im Kreise der Mit»
glieder des Instituts und ihrer Freunde eine kurze Feier in der
Kunst Halle statt

Ferdinand Lassalles Bibliothek. Die Stabtoerorbnetenrer»
fammlung in Breslau nahm einstimmig die aus dem Nachlasse
der Gräfin Sophie Hatzfeld stanimende Bibl-othek LassalleS, die der
Stadlgememde 18rce.au alS Geburtsstadt LasfaUeS vom Fürsten
Hermann Hatzseld-Wiedenburg als Geschenk angeboten wurde, an.

f $fe Mftgsseberversammkungen be» Konsum-, va«. unb Spar-

vereins „Produktion", die in dieser Woche stattfinden, sind im
Anzeigenteil dieser Nummer bekanntgemacht. Fn diesen Ver-
sammlungen wird der lFahresbericht 1S21 besprochen und die
Neuwahl der Ausschussmitglieder vorgenommen. 6s ist Pflicht
aller Mitglieder, die Versammlungen zu besuchen.

Die Funkenstation in den ßolonnoben. Durch die polizeilichen

Nachforschungen ist festgestellt, dass der in den Solonnabcn beschlag,

nahmte Apparat für drahtlose Telegraphie politischen Zwecken nicht

gedient hat. Der Hauptbetelligte will glauben machen, dass der

Apparat in Hamburg lediglich auSprobiert und dann in» Ausland

ausgeführt werden sollte. ES besteht aber dringender Verdacht, dass

der Apparat benutzt werden sollte, um Börsen Meldungen be» Aus-

landes aufzufangen und Bankfirmen gegen hohen Gewinn zur Ver-

fügung zu stellen. Bereits im vorigen Jahre sollen zwei hiesigen

Bankfirmen Börsennachrichten, die auf diesem Wege erlangt wurden,

gegen Bezahlung überlassen sein. Das strafbare Unternehmen fiel

alsbald zusammen, weil der damals benutzte, ebenfalls geheim ein-

gebaute Apparat, nicht zuverlässig arbeitete.

Ehrlich währt am längsten! Der stellungslose Kontorbote
Han» Lübcke, wohnhaft Bremerreihe 12, fand in der Bremer-
reihe ein Paket mit 2500 Inhalt. Er lieferte das Geld bei
der zuständigen Polizeiwache 44 ab. Wer gibt dem ehrlichen
Menschen Anstellung?

Schwerer Straßenbahnzusammenstoß. Am Freitag nachmittag
gegen 3 Uhr kollidierten zwei Strassenbahnzüge der Linien 1 unb 36
Ecke Fruchtallee und Eppendorferweg. Der Führer de» einen Zuge»,
Otto Behling, wohnhaft Billhorner Röhreirdamm 245, muhte
besinnungslos in» Krankenhaus Eppendorf geschafft werden. Er hat
ausser Hautabschürfungen anscheinend innere Verletzungen erlitten.
Kopfwunden trug die Ehefrau Dorothea Hoffmann, Lutterothjtr. 91
wohnhaft, davon. Nach Anlegung von Nowerbänden konnte sie in
ihre Wohnung entlassen werden. Der Materialschaden scheint be-
deutend zu sein. Die hinzugerufene Feuerwehr musste einen aus
den Schienen geschleuderten Wagen wieder ins Geleise setzen. Die
Verkehrsstörung war in zirka 20 Minuten behoben.

Die Täter des Bergedorfer Raubmords. In Eidelstedt wurde

das Landjägeramt am Freitag nachmittag auf ein Ehepaar

Webs aufmerksam.gemacht, das dort einen Diebstahl auSgeführt

habe. Unter diesem Namen verbergen sich die seit langem wegen

des Bergedorfer Raubmordes gesuchten Richard B. und Getrud 6.

Beide wurde von einem Landjäger tn der Bahnhoförestauration

von Rentsch festgenoinmen und in» Gemeindehaus geführt. B.

trug einen scharf geladenen Revolver bei sich, eine Armeepistole
hatte er im Koffer. AlS der Landjäger ans Telephon gerufen

wurde, benutzte B. die Gelegenheit zur Flucht. Trotz ihm nach-

gesandter Schüsse konnte er durch die Stellinger Sorten ent-

kommen. Der Entkommene trägt Berwandlungskleider, einen

Lodenmantel, der auf einer Seite grau, auf der andern grün ist,

eine graubraun gesprenkelte Mütze, eine grünliche Lodenjoppe

und Manchesterhosen, darunter eine Militärreithose und Leder-

gamaschen. Weiter führte er Papiere auf den Namen August

Friedrich Wilhelm Web», geboren 17. August 1890, Bureaugehilfe,

wohnhaft Hellkamp, bet sich. Gertrud E., die hochschwanger geht,

wurde nach Hamburg gebracht und hat ihren richtigen Namen

angegeben, bestreitet aber entschieden, dass Bauer oder sie mit
der Mordtat in Verbindung stehen.

Einen ompfindlichen Verlust beklagt die Stewardess Frau
Sophie Dettmer, die chr Gepäck, einen Mädlerkoffer, enthaltend

eine Säuglingsausstattung und eigene Garderobe, im Werte von
<•0 000 M, einem Unbekannten zum Transport übergab. Der
Transporteur liess sich mit dem Koffer nicht wieder blicken.

Von der Säge ersaht. Der Arbeitsbursche Meier, Speck-
strasse 23 wohnhaft, wollte in der Dreherei von Graepel, Anberg 8,
wo er beschäftigt ist, Oel in die Säge der Fräsmaschine gießen. Die
Säge erfasste einen Aermel und zog den linken Unterarm in die
Säge. Mit schweren Unterarmverletzungen wurde Meier in das
Hafenkrankenhaus befördert.

Leckere Bente machten Diebe in der Glirckstraße 30. Sie er-
beuteten 13 Schink/st, 50 Pfund Mettwurst und 2 stopf Tilsiter
Käse. .

Zecherei und Seilerei. In einem Lokal am Neuen Steinweg
erzürnten sich beim Bier vier Gäste. Es entstand eine Schlägerei,
die schliesslich auf der Strasse fortgesetzt würd«, wobei bald ein
grosser Menschenauflauf entstand. Vier Personen mussten sistiert
werden.

Güterberanbnng. Bei Ankunft de» Dampfers .Frauenfels"
wurden vier Matrosen festgenoinmen, denen man vorwirft, die
Ladung bestohlen zu haben. Ein Teil der Sachen wurde in
ihrem Logis gefunden. Sie bestreiten den Diebstahl.

gasen nitb gdjiffnljrt

Das Ei» auf der Ostsee. Rach einem Telegramm au» Wiborg
ist am 10. Mai der erste Dampfer ohne Eisbrecherhilfe in Wiborg
eingetroffen. Auch von mehreren andern Hafenplatzen an der
Ostsee wird gemeldet, dass das Eis ziemlich verschwunden ist.

Frachtenmangel. Nach einem Bericht aus London ist in dem
Jahresbericht der Marine Service Association bekanntgegeben, dass
in den englischen Häfen immer noch etwa 2 Millionen Tonnen
britischer Schiffe aufliegen, für die keine Frachten zu erlangen
sind. Dadurch sind über 2000 Schiffskapitäne unb Steuerleute
ohne Beschäftigung. Tie Anzahl der arbeitslosen Matrosen,
Heizer usw. ist nicht angegeben.

Veränderter Schiffsname. Der frühere französische Dampfer
„San Piet r o" ist von einer Flensburger Reederei angekauft
worden. Der Schleppdampfer F a i r p l a y 14" hat den Dampfer
von Dünkirchen nach hier geschleppt. Das Schiff ist an der Werft
von Blohm u. Voss instandgefetzt worden. Es führt jetzt den
Namen „M erkür".

Brennendes Schiff. Aus Halifax traf gestern die Meldung '
ein, dass der Hamburger Dampfer „Else Hugo Stinne 6",
der von New Orleans mit einer Ladung Baumwolle nach Ham-
burg bestimmt ist, am 10. Mai mit brennender Ladung in Halifax
eingelaufen fei. Mit der Löschung des Feuers ist sofort begonnen
worden. ।

Gold im Genick. Armut bedeutet gerade für den nach Vollkommen-
heil von Eihos und Bildung strebenden Menschen den Dlaitb an seiner
Lebenszeit, die er hier nicht mit dem annehmbaren stampfe um die
Daseinsmittel ausfüll: — annehmbar, wenn ücr Kampf sich nur gegen
die äussere Natur, nicht gegen den Nebenmenschdn richtet —, sondern
mit der völlig gottlosen, durch nicht» zu rechtfertigenden Sorge, wie
und wovon er im nächsten Augenblick existieren soll. Die wahre
Armut ist nicht das Fehlen des Besitze», sondern die durch den
kontinuierlichen Besihmangel erzeugte Ablenkung de« Denkens von
dem, woraus das Denken zu richten sich lohnt, auf die Sorge um
die Ermöglichung unserer Existenz von der vegetativen Seite her.

Die Armut ist ein Tiebstahl an unserer Lebenszeit; mit Recht
hat Richard Dehmel da» soziale Problem in seinem Gedicht: „Ter
ilrbeitsmann“ in den Worten „Nur Zett" zusammenaefaht. Nicht
die Arbeit, auch nicht die um bloss ökonomischer Ziele willen ge-
schehende, erzeugt die Sorge. Wenn sie auch einen Teil der Zeit
beansprucht, die vielleicht noch besser für un» selbst zu verwenden
wäre, so stellt sie un» doch nicht wie die Armut vor die, mit Hegel
zu reden, „schlechte Unendlichkett" der Sorge. Tie Arbeit, die unS
nicht in sorgenvoller Armut zurücklässt, bedeutet ja nur eine Be-
schränkung der Zeit, die wir für unsere Bildung verwenden können,
— aber sie lässt ausserhalb der Zeit ihres Prozesse» un» zu un«
selber kommen. Die Armui dagegen bricht wie eine unendliche
Sorge überall in unsere Zeit, sowohl in die Zeit unserer Arbeit wie
in die der Musse, hinein, uns überall mit der Sinnlosigkeit ihrer
an die Erde fesselnden Sorge verfolgend. Tie Armut lässt sich
überall vernehmen, während die getane Arbeit uns zu un» selber
und zur (einzig positiv werwollen) Ausgabe der Vollendung unserer
selbst entlässt.

Boßdors-ZykluS des Vereins Deutsche Bühne. Extra-Abend.
Als erstes in der Reihe wurde im „Conventgarten" „De Fährkrog"
in der Inszenierung von Dr. R i ch a r d O h n s o r g gegeben. Die
Ausführung betont da» Realistische auf Kosten des Metaphysischen
der Dichtung. Nur so konnte es geschehen, dass ein Teil der Zu-
Hörer das Uebersinnliche bc.ö Spiels, das durch den Vorspruch, den
John Bröer hinter geschlossenem Vorhang mit hervorragenden
Stimmitteln und unterstreichend sprach, markant hervorgehoben
wird, gleichwohl siicht fasste. Das Faustisch-Metaphystische mühte
wie bufterroter Nordsichtschein die ganze Spielfolge durchbluten. Der
Sturm, gleichfalls symbolisches Beiwerk, fiel gar zu kläglich au».
Innerhalb des von der Spielleitung gewählten Nahmens bot Die
Niederdeutsche Bühne vollwertige Leistungen. Die durch äußere
Umstände livrhürgcrufene Umbesetzung ist sicherlich nicht zum Schaden
geweseii. Richard Oh nsorgs Kröger ist bekannt. Magda
B ä m u tz e il war glücklich in der herrisch-pollernden Art, wie auch

theilte Notizen. Frau Elisabeth Schumann, bie
Bro tünchest im Requiem mitwirkt, gibt Dienstag, 93. Mai,

abtnbs 7j Uhr, im großen Saal beiI GouoentgailenS ihren einzigen
Liederabend in dieser Easion. Frau -cbumann ist erst vor einiger
3't au» Amerika nach Wien, wo sie mit Dr. Richard Strauß eine
gröbere Tournee gehabt Lat, zuruckgelehrl. — Um den Freunden
der Kamme, musik, die im Rahmen des BrahmöfesteS nicht genügend
berücksichtigt werden sonnte, noch weitere Gelegenheit zu geben,
Werke der Kammermusik deS MeisterS zu hören, finM am 24. Mai,
abends 7| Uhr, im großen Gaal deS Conventgartens ein Voiabend
für daS BrahmSfeft t att, in dem das Trio der Herren Sheuher,
Bandler, Dakvm Trio C-Dur unb H Dur op. 8 und Kammersänger
Paul Bender die vier ernsten Gesänge von Brahm« und noch eine
Liede, gruppe singt. Karlen zu obigen Veranstaltungen bet Böhme,
Alte, wall 44 (9 bis 4 Utjr) und Herm. Tietz, Iungsernstteg. —
Thalia-Theater. Freitag, 19. Mat, findet bei aufgehobenem
Abonnement eine öffentliche Fei'Vorstellung für bie Plattdeutschen
aus Amerika statt. Die Riederdeuttche Bühne spielt an diesem Tage
Boßvorls Komödie „Kramer Kray". Die nächsten Ausführungen
des LustipielS „Die Frau mit der MaSke" sind 9)1 ontag, 15. Mai,
und Sonnabend, 90. Mai. Die letzte Ausführung von „Der fttltten»
besitzet findet Sonntag, 21. Mai, nachmittags Uhr, beHlcme*
Preife» statt

Arbeit haben die Angestellten des Arbeitgeberverbande» zu ver-
richten. Die Gewerkschaftsführer wissen schon lange, dass diese
Statistiken ebenso ungeniessbar sind wie da» LebensmiUelkarten-
fvstem während de» Kriege». Vielleicht kommt den Herren vom
Arbeitgeberverband diese Einsicht auch noch einmal (mancher lernt
es früh, mancher nie). Zuerst werden die verhaßten Konsum-
bäckereien mit ihren tadellosen Einrichtungen durch den Schmutz
gezogen. An diese vorbildlichen Einrichtungen reichen die kleinen
und mittleren Bäckermeister natürlich nicht heran. Allerdings
leben bei diesen Bäckermeistern die Bäckergesellen, Kutscher unb
besonders die Lehrlinge wie in einem vorsintflutlichen Idyll.
Nicht 90 %, sondern 100 % der Bäckergesellen schütteln den stopf,
aber nicht über die Lohnforderungen, sondern über den kleinlichen

Krämergeist der Meister, wett, diese Gesellen sich die enormen
Verdienste der Meister gut ausrechnen können. Der Transport-
arbeiterverband ist allen <innungsmeistern zum Trotz stolz, dass
es seine Angestellten verstehen, für ihre Mitglieder Löhne durch-
zusetzen, bie einigermassen zum Weitervegetieren auSreichen. Die
Kutscher und Bäckergesellen werden sich von einem solchen Meister,
w v dem Gewährsmann des ArbeitgeberverbanbeS, nicht vor-
schreiben lassen, wann sie streiken sollen. Wenn es aber einmal
dazu kommt, dann werden Kutscher und Bäckergesellen mit diesen
Meistern genau so fertig werden, wie wir mit dem Arbeitgeber-
verband von Hamburg-Altona."

Nochmals: Frau LlaalS'at Dr. schul;.

Frau Staatrrat Dr. Schulz au» Gr.-Bvrstel versucht in einer
Berichtigung im „Hamb. Echo" vorn 11. Mai 1922 als Wort-
führerin zahlreicher Eltern ein Werturteil über die erziehliche
Arbeit der Volksschule Gr.-Borstel zu geben. Wir stellen fest,
dass: 1. in den vergangenen 2 Jahren nicht eine einzige Be-
schwerde über schlechte Zustände an der Schule feiten» der Eltern
cingcgangcn ist, weder bei der Schulleitung, noch beim Slternrat;
2. dass in bet am 11. Mai stättgesundenen öffentlichen Versamm-
lang ter Etternschast sich kein einziger fand, der die Auslassungen
der Frau Staatsrat Schulz unterstützte; 3. dass grau B. Schulz
niemals ein Kind in der Ähnle Gross-Borstel gehabt hat; mithin
sich ihre Ausführungen al» haltloses Geschwätz charakterisieren.
Gegen die öffcnüidje Verunglimpfung der Schule erheben wir
nachdrücklichst Protest.

venry Rechtem, Schullefter.
LouiS Plambeck, Vorsitzender de» Elternvats der

Volksschule Gross-Borstel.

Amtliche telegraphische Schiffsmeldunge«
6onnobtn-x 13. Mat, II Um voimittags.

Cuxhaven mricn: «nzelommen
13. Mai.

Unterbrochene Cnfrelfe. Der deutsche Dretmaflschoner
„Helgoland", der sich von hier auf der Fahrt nach Dün.
Iträten befindet, musste wegen Motordefekt» die Reise aufgeben
und ist in Cuxhaven eingelaufen, wo er an einer Werft wieder
seetüchtig gemacht wird.

Schwere TchlffSkolllsion. Der im Segelschiffhafen ein»
I kommende englische Dampfer „H a r 1 s e y w o o d" lief au» dem

Steuer und rannte gegen zwei am Schuppen 88 liegende Ober»
1 länber stöhne. Der mit Salz beladene Kahn 283 wurde derartig

getroffen, dass er sofort auf Grund sank. Der zweite Kahn ist
ebenfalls schwer leck geworden. Man rief den Schleppdampfer
„Emil" der Firma Petersen u. Alper» herbei, der durch seine
Pumpen den Raum lenz hälll Zum Glück sind bei dieser Kollision
keine Menschen verletzt. Die Besatzung de» gesunkenen Kahn»
konnte sich retten.

Unglücksfälle. Auf dem Dampfer „Goltz" ist der Bootsmann
C. Burmeister durch eine Hieve getroffen, so dass ihm da»
linke Bein gebrochen wurde. Dian brachte B. nach dem Sll Georger
Krankenhause. — Der Matrose E. Wiese ist beim Besteigen der
Barkasse „Lotse 4" zu Fall gekommen, so dass er bedeutende Ver-
letzungen am Hinterkopf erlitt. — Durch einen Ladebaum wurde
auf dem Dampfer „Aval" der Schauermann SB. ©leit am
linken Fuss schwer verletzt. Beide Verunglückten wurden nach dem
Hafenkrankenhause gebracht.

Leichenfunbe. Im Segelschiffhafen wurde die Leiche eines
Manne» geborgen. Der Tote ist etwa 45 Jahre all, 1,70 Bieter
gross, hat dunkelblonde» Haar unb war bekleidet mit blauem
Iackettanzug unb Schnürstiefeln. — Lus der Aussencttster wurde
die Leiche eines Mannes im Alter von 40 bis 50 Jahren geborgen.
Der Tote ist bekleidet mit grauem Jackettanzug und Schnür-
stiefeln. Die Leichen wurden durch die SanitätSkolonne nach der
Leichenhalle de» Hafenkrankenhause» gebrachll

Altona und Umgrgrud.

Leldstgewählte Heilbehandlung von Kriegsbeschädigte«.
Kosten für seidstgewählte Heilbehandlung , ambulante Behandlung,
Hetlanstattsbehandlung, Badekuren und Hetsitättenbehandlung) sönnen
jetzt, wie da» Versorgüngsamt Altona muteilt, nachdem «ine längere
Frist feit der Bekanntgabe der Leitsätze für die BetioigungS»
Heilbehandlung verstrichen ut 'L. D. H) nicht mehr erstattet weiden.
Die Heilbehandlung Kriegsbeschädigter darf künftig lediglich ritt
Rahn en der gesetzlichen Bestimmungen durchgeführt teerten. Kriegs-
beschädigte, die einer Heilbehandlung bebiiren, müssen sich an ihre
zuständige Krankenkasse wenden. Falls sie nicht Mitglied einer
Kiankeniasse sind, so ist der Antrag bei der Oris- oder Land-
krank,nkass« zu stellen. Die Krankenkassen führen die Heilbehandlung
auf Kosten deS Reichs durch.

Feuer entstand in einer Wohnung fn der Wilhelmstraß». Dort
hatten Kinder mit Streichhölzern gespielt unb einen Stubenbrand
verursacht. — In der Maschinenfabrik von Michaelsen in der Erd-
mannstraße war duich glühende Schlacke die Balkenlage eines
Schuppens tn Brand ge aten. — Bet dem Backer Ehlers in der
Wagnerstraße war ein großer Stapel Brennholz tn Brand geraten.
Das Holz war zu nahe an den Überhitzten Backoien gelagert > orden.
In allen Fällen gelang es der Feuerwehr, durch schneller Eingreifen
bie Gefahr bald zu beseitigen.

Brandstiftung. Vor einigen Tagen wurde nachts in der
Gr. Papagoqettsnasse von frevelhafter Hand in einem Hausflur
Feuer angelegt. Eine in dem Hause wohnende Frau erwachte durch
den heroorgerufenen Rauch; das Feuer konnte rechtzeitig gelöscht
werden. Nur diesem Umstande ist es zu danken, haft lein größeres
Feuer entstand und die in dem Hause wohnenden Meittchen einer
Gefahr entronnen sind. Cs liegt zweifellos Brandstritung vor, denn
der Brandherd war durch Heu und mit Petroleum gehäufte Watte
künstlich angelegt Berens im Dezember vorigen Jahres ist im
Nachbarhanie in zwei Fällen in ähnlicher Weise Feuer angelegt
worden. Es muß daher angenommen werden, daß für die Biand-
flifiung eilt und derselbe Täter in Frage kommt. Perionen, die
hierzu irgendwelche Angaben machen können, werden dringend er-
sucht, sich bei der Ktimtnalpdiizei zu melden.

Oti dem Ausspringcn auf einen in voller Fahrt befindlichen
Wagen der Zentralbahn kam die stontoniiin L. Papke tn der
Bahren,elderslrasse zu Fall und erlitt erhebliche Verletzungen. Sie
wurde von der Sanitätskolonne der Feuerwehr in ihre Wohnung
nach der Rolhestraße gebracht.

Gestohlen wurden auS einer Wohnung in der Flottbeker
Chaussee aus der Flurgarbeiobe zwet Mäniel ün Werte von
bOOO Jfc. — Für 6000 JL Bleit obre unb Gärtner handwer lszcuge
wurden von einer Baustelle tn Othmarschen gestohlen. — Von
einem Fuhrwerk in Ottensen wurden drei Kisten Margarine ent-
wendet. — 'J ui einem Saulergeschäst in der Langenstraße wurden
für 15 OuO X Lederwaren gestohlen.

Leichenfledderer. In einigen Grenzlokalen werden fortgesetzt
Leute, die anaetrunlen sind, bestohlen. Teilweise handelt eS sich um
Taschendiebvähle. Teilw tfe werden die Leute, wenn sie einge»
schlafen sind, gefleddert. Unter dem Verdacht, derartige Diebstähle
ousgesührt zu hoben, wurden zwei Frauenspersonen und ein Mann
festgcnommen. Ferner murre ein jugendlicher arbeitet verhaftet,
dem zur Last gelegt wird, einem stausinann eine Uhr mtt stelle aus
der Tasche entwendet zu haben.

Hamvnrg.

Ter St. Pauli Haienvereiu oud die Sltkrnratswahlk«.

Welche strafte am Werke sind, um die Entwicklung be» Ham-

burgischen Schulwesen» im fortschrttUichen Sinne zu verhindern,

zeigt deullich die Mainummer der VereinSzeitung de» ©L Paull-

Hafenverein». Da erlässt der Vorstand einen schwülstigen Aufruf

an da» Hamburger Bürgertum, der zu den ElternratSwahlen

Stellung nimmt Was dem Vorstand an Sachverstand in der An-

gelegenheit abgeht, ersetzt er durch unverdaute Redensarten und
abgegriffene Schlagworte reaktionärer Art. So spricht er z. SB. von

einem „internationalen Einschlag in der Erziehung unserer Jugend".

Worin er diesen „internationalen Einschlag" aber erblickt, verschweigt

der Vorstand wohlweislich, well er chn bann auch beweisen müsste, und
das dürfte ihm wohl schwer fallen.

Schön hört sich aber — ausgerechnet im Munde be» Vorstandes

beS St Vattti Hafenverein» — die nachfolgende Phrase an: „Nach-

dem unftrm Volk die Wehrpflicht genommen, ist die Erziehung

unserer Jugend zur Zucht, Sitte, Ordnung und zum wahren

Nationalgefühl eine Lebensnotwendigkeit für unser Vaterland!"

„Zucht, Sitte unb Ordnung", hört sich so wunderbar an, aber

gerade der Vorstand des St Pauli Hafenverein» sollte mtt dieser

Phrase etwas vorsichtiger umgehen, er, der die berüchtigten Bier-

abende veranstaltet, auf denen es nichts weniger als „züchtig" her-

geht, auf denen eine „Bierzeitung" verbreitet wird, die geradezu

von Schweinereien strotzt, in der sexuelle Dinge mit einem Zynis-

mus erörtert werden, der einem preussischen Korporal die Schamröte

ins Gesicht treiben könnte. Ader die für »Zucht und Sitte"

kämpfenden „Borger" finden da» ganz natürlich. Al» stramme

Orgeschmänner kämpfen sie eben für Zucht und Sitte und mischen
sich in Dinge, von denen sie nichts verstehen.

ärbeitereltern, merkt Euch, welche Leute e8

sind, die für bie sogenannten unpolitischen

Listen Propaganda machen!
Ehrenpflicht aller arbeit ereltern muß es sein, am Sonntag,

14. Mai, der

Liste Schulsortschritt

zum Siege zu verhelseu.
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Eppendorf-Winirrhude. All« BozirkSsührrr müssen die Karlen
für den Niels Sör»sen>Ab«nd umgehend vom Kassierer Genossen
Wolken hauer ob holen. j
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cter FdTbev^L Koz&todl. -Porges,
ftzcruhpr . t.lbe 5690’5693/

.ft

.ft

A. Maßmann

Steinstrafle 131,1.
JI

.ft

Flanell, weiß, reine Wolle

Hemdenflanell, BTdToL 6 esVeifhtw.a.r.z:: “T.

gute Köperware, einfarbig-rot n. rot-rosa
gestrelit

W 0.110510011
!. ZltcktS-.tihr.it straf'.
ReckiSkoni Rob. Koch,
sachs.nstr.l,Eckt Hant-

lUtrbroofüL (9-11 u.5-7)

Leim,

Schellack,
techn. Crle und Fett«
faust zn höchsten Prenen
U Xi«erberK.Banrttretbt95.

7,80. 9.
Bel gut. Wetter werden
morg. u. nachm. Extra-

Dampfer eingelegt.

Gardinen

abgepttßt u. Meterware,
große Auswahl, billigste
Preise. Jauch, Altona,

.latbildinetr. 8o, kein Laden.

Das trolie Feit der
Silber Hochzeit be-
gehen Montag, 15 d,
unsere lieben Eltern

C. Stahl u. Frau,
geh. Jenschke.

Hamburg,
Sophtenallee 38,H.1,I

Dies zeigen hoch
erfreut an Dit Kinder

teil bluffe, galt vernrdtii, .

79Ü, 875,975.1275,1558.

Peter Meyer,

Hohklyltchaussee 60,1.

Lchrlinft
sofort gesucht Schlosserei
u. Schtsfsschmtede, Btll-
wätb.-Neuedetch 166'72

Sozialüemokr. flrbeitsgemeinschafi

dec tlbgemeinden Vulkan 8648

Vttbertafcl b. Deutschen
OflbunbeS.trjr.Hamburg.
Uebungsabenbei Diens-
tage, 6 Uhr abvS., b. West-
,hal E mcd .Markipl 30.

DieMiiglteber werben
gebeten, an ber Pflege
ostbeutfcher Heimauieber
tetljunehmen. .

Mittwoch, 10.A!nt.
starb nach lang. Leib.
<m45.Lebensf unsere
liebe Wutteru Tochl.
fue Klara KainlioldWw

geb. SlioliLark.

In liefet Trauet:
Die ft.nber Harry,
Erich, Eva, Manfred

unb Eltern

Johannes Bergesst
und Fran.

Beerb.: Mont , 15.5.,
2j Uhr, v. fiap. io.

Nseh mehrjähriger Tätigkeit an der Uni-
versität -Hautklinik Rostock habe mich hier

als Spezialarzt für

Haut- u, Geschlechtskrankheiten

niedergelassen
Dr. med. Stephan Mayer Clas*en,

Sprechstunden: weiktags tl-1 l o. 4-j7 ühr,
Billhorner Röhrendamm 148 (Haus Wölkau-,

Blusenflanell in hübschen Streifen .

Voile, weiß, 115 cm breit

Voile in verschiedenen modernen Farben, 115 cm br.

Voile, bedruckt 100 cm breit

Ltcbx. Bettstelle m. Matt,
v) billig zu ocrfausen.
Weidestr.S.Hpir^öatmb.

Wochentags:
Nach Uhnkehtsc 9j, Lj.

4'S 6j*.

ZurBliileiKirschenlaniie

Nach tri« 9j, Lj, 4|§,
6{ •.

Nach Estebifigge 4j
64».

Von Kstekrögge vm 6j
Von Crint 7j. iLj. 6.
Von Blankenese l, 7.

I leiidvi uiiiteu Snt behalten.D. fettgedruckt. Fahr-

I Zeiten nur bei Bedarf.
8 Außer Sonnabeuds.
* Nur Sonnabends.

Harburger Dampier.

"/«Schönen Haake
über WaJtershof, Neuhof.
Altenwftrder. Moorburg.
Abf. St Pauli Landg.-Br.

Brücke 1.

Sonntags-Fahrplan:
Von Hamburg 7, 9, 11,

I 1, 8, 4.80, 6, 7,30,

■ inne ■nee**™

Um 11. Mai, morg.
*1 4j'Uhr, entschlief
nach langem, schwer.
Leiben mein lieber
Mann, mein. Kinder
treu sorgend. Vater,
mein luder Sohn,
unser guter Bruder
Schwiegersohn unir
Schwager

Hermann Ehrich
im 88. Lebei sjahre.

In fieser Trauer:

K-. ■* Eilt ich. gch Hop-
munn u. K oder.

Fran kdsah Unirh Wh t.
«rb Wfseloli u.Rinb.

J. lü.wisxau ti Ina
u. Kinder.

Beerdwung: Mon-
tan, 16. Mai, nachm.
2Uhr, Mop.5, Oh sb

Eiw. Äranzipenb
dorihin erbeten.

Blar.keneser nnd

Stader Dampier
ab st. Pauli landnnnsbr. 3

Tel.: Hansa L9»4,
Vulkan 67h8,

sah en Sonntags
nach Made mg. <4, 10,

nachm. 2, 4, 7.

Zur Blüte nach Lühe

mg.7 4.10 ll.nm.y. :> 4.7,
nach Blankenese u. Willen-

bergru mg. 7j, lu, 11,
nm. 2. 3, 4, 7.

von Stade mg. 7j, 1O{,
nm. Lj. f j,

vou hübe mg. llj. 12 1 ".
um. I 4 lv . 4| 5}, 6|, 7 4U ,

von Wiitenbrrgen 12, 1, 2,
5, «j, 74, 81,

von Blankenese nm. 12j.
Ij. 24, 54, 6, 7, 8, 9.

Aenderungen votbehallen.

Ab St. Pauli Landings
bl Heben:
Sonntag, 14. Mai:

Nach Blankenese 81, 9j,
ff 0j 1. 2i„ 41. «

ZurBsüte LKirschenlande
Nach Cram 8j, 9j, 1,

Lj. IO.L
Nach Kslebriigge 8j, Lj.

10t.
Von Estebriirge 64, llj,

64.
Von Crani 71, llj, 12j.
|8j, «A. 74.
Von Blankenese 12, 4j

Aock einigt Dietl-n fitrr >

Willfkivlßkr Sri
Junge, lliiia Sr Ärltr-
treffe 18. vnnsa 9006.

I Vermietungen |

Ig. IVI. Ehep. lucht 2
leere Zim. mit ob. ebne
Küchen den. Off. u L. 723
Lütjohann, Hammer
broofur. 63.

Bcrtrcfcrvcrsammlung: Montag. 22. Mai, im
Hürsaal, Veweitschaslshaus, Hinterhaus.

vkiatistallungku Der JngeuDableiluugen.

Verband der Buchbinder usw. Jugend Ver-
sammlung: Freiing, 19. Mat, abenos 7j Uhr,
tm Höriaal. Gemerlichasishaus, Hths 1. Vor-
trag 2 Wichtige Verbandsangt legenheiten. —,
Aueflug Sachtenwald: Ionniag, 21. Mai.
Treffen: 7 Uhr, Hauptbahnhof - Kitchenallee.
Fah> preis 4.50 M, zahlbar bis sptitestens
18. Mat im Verbandsbui eau.

Abteilung Attona Jugcnduersammliing: Don-
nerstag, l;-.5Dlai, abends 7j Uhr, Rnaben-Mutel-
schule Schauenburgerstiatze. 1. Wichtiger Vor-
trag. 2. W chlen. 3 Unsere nüchsten Vcranstal
Lungen. — Werbt alle für gute Vetelligungcn.

A. Krantz, Lternstrahe 9,

Ottensen:

O. Biaas, Moortwiete 10.

Wandsbek:

A. Meyer, Feldstr. 82.

Wir emp khlcn:

8er wahre 9orob .. 200
Die (Yicichheit 60/^
Sin->c mit . . 86-^
Sudihanhinng •littet & (£p.
ffemhurg 36, kehluubflr 11

Tüchtige

M'Mmn
gesucht. Pelistau»

Rothteioh Söhne,
Neuer Llemweg 42/44

SS sMid, 8;
faiift Veh«,diener Stern-
weg 77. Hutt t). 10-1. 3-6.

Hanni Peters

Walter Pfeiffer
Verlobte.

Wismar. Hamburg.

Herren-

Garderoben

billigst auch auf Teil»
zastlg. Robert leben As"..
»iaiserWilhclmstr. 115

(Ecke tzoiueuplatz).

Mut erst. Dauten-Jackett
v) und Mantel zu vert.
Derncdde, ikhürisirrff.?4,Ul.

Mßysseline, reine Wolle

Frottee in modernen Streifen
85 cm 100 cm 115 cm

Wachstuche in verschied, Must jg 69.50 76.50 jt 86.50

Sprechstunden. Slot und «iiefunft durch
Kkiiosseu Ing. Hoffinanu unb Bereudiohn für alle
fftzeiiosstitnen und Genoffen, auch Ing ndlicke,
Blankenese. Schulweg 4, Sonntag» 10—1 Uhr.

•tt ßT>_
Meter LJ tat

— f

B /irbettsmarkt a

Manibindfaden

Erialzbindfaden

S-Kpr'ilim Lieferant vieler Behörden
Jiltuuiilliil, !lambz..i:nndes*ir.s. KauxuMiiv

Deckbett- A #W
breite A 9
Meter ITÄM

Btii$en-86(Kc
Mariae, Frauenrock, Treasengarn.erung.... MMv

Riplome

Ug.B»94

frinli.PuH'pp. liibrnlr.?5,
Lt G.,Goldlron..Plomb

Zähne

Teilt Repar. sof. Zahnz.

ooiiLtnenschmrrzlos

Am 12. Mai entschlief nach langem,
schwerem, mit Geduld ertragenem Verben,
mein innigst geliebter, stetzensguier Mann
und unserer Kinder treusorgender Vater

Friedrich Lampke
im fast vollendeten 45. Lebensjahr«.

Tief betrauert und schmerzlich vermißt
von seiner Iran

.Hartha Lanipke,
geb Löhndorf,

seinen fiu dein Henry und Margot
sowie Allen, die ihm im Leben nahestanden.

Beeidigung am 15. Mai, 3 Uhr, von
der Kap der Ottens. Frtedh. am Bornfamp.

L'enstfrrfiuiff.-Insti.iit

1 vereinigt. Hamburger

Fensterputzer
(K. tl. m. d. Ha.

Michaeli-str. 19,
Hansa 501, eu vf stck tum
tlieimgen b.Tchanfcnstern
Privatfit Kontorist sowie
ganz 456ui.au solid Pi eit

I auenburger

L OamplschUt
null« 4 1,11 laieliw

»' Vu'kan 4106. A^’er 7359.
Von llamliiiry; (Stadtdeich)

Werktags: *7. fio, °J, -sfj,
Sonntags: "8 fiO. "2. f8.

♦ Dienbti'-'s u. Donnerstags nach Düm'fz-Witten-

'Jlusträger ober ÜIMchmmii

für öue „■faamburH. Grtio“ tjciudjt

St. (9 eor :

Filiale Gewerk, chastshaus.
Zu melde» von 3 bis 7 Uhr.

vermischtes

Zig.-Hersteller!
Kleines, graues Vollbl.
Eimsb., Eduardstr.7,Il.l.

' c“3 winltr

zur Baumblüte

ab St.P.Ldgsbr.(Br.7);
7, 9. 12, 2, 3». 4, ü-,
7 8, 9. 11.30.

* Nur bei gutem Wetter.

2. Nach Blankenese
und Zwischenstationen:
Ab St P. Ldgsbr. (zwi-

schen Br. 3 u. 4)
2 15. 2.45, 8,15. 8,45,

4.15, 4.45, 5,15.

3. Gr. HalenruDdlahrl'

ab St. Pauli Landgsbr.
(Uhrtunn) 9j bis 6 Uhr

halbstündlich.
Aenileiangra mrMilten.

Hilen-l)amphrlii8ikrt A. $.

M RäderjMJA IlUUUl i lrrrl .
kitideraig., Flieg.

vJ¥ U-illlndrr 8SW.
von 1 Kark an.

Veretnsstr.49. Alst. 93 >2 .

tetieosiiefl ng!
Gemcht illchiiger

Hlumvniktt-

Ncpilralenr
bei gutem Lohn.

(Event auch Hausarbeit)
?su mrtb. zur. >2 u.5 Ui>r.

Ernst Grossmann

Muükwarenhaus
Altona,Gr Bergstr 76/78

Gesucht ein
liOM'i Schneider

aust.d Hause z M tmach.
Max Biüning Nachfl.,

'Jleue wall 64/66

£udfl e 3ißd|dinciöcr
S Giurkrr, Ferdtnanbst.1,1.

Gesucht sofort

Seidenkbirm • Uorarbtiterin

und Nährrinnen.

Wi heim Wo.tfsoD. »ItcrninU 62.

einzig uni allein

Welsdier

©UnuuBieii) ler
die auf Leder. Sibrt

Horn oder Holz
ge rbeitet haben.

Puck dt Co., Altona
Holsleiilw ete 50.

Qehtiint lürIchfofferei u.
v Dienerei ges Zu meld
Feßler st. 14 Hp. keiminn.

Möbel
aas

Teilzahlung!

Speisez mmer
Herronzimmsr

Sch.afzimmer

Köchen

Einzelne Möbel

Fachs,
0lasemarkt 53.

MiÄ1^5 225 328.

Äöiiissäts:
Hüte MiA'.,Herrenwäsch..
Hemden Striiinpfe istolle.

BöOer.YSS?.

Mor liiiiülcl

ab Lager, gr. Au-w. in

Peodigscsscl
X 47<1 — an.

Königs
Fetditr. nur 45, pari.

flrilltiL W

Cold-n.Silberwaren,

Trauringe

flravierang sofort

und kostenfrei.

siiöWgMM.

Zephirs hnbsehe Streifcmuster f
Blusen, Kleider und Hemden, Meier 58

AI t e

MahaM-Mkl
t. (^gpon ges. Liepmann,
Ult, Isülr. -'5. gaal^TlUli.

«KL.
Naht.,Ltühle,Büchsdirk.,
Sekret, re tauft zu Ausl -
preisen Paul Gelberg,

|rl)i!i«ikr2<i. ÄtrliMrHthl
Seit 22 Jahren kaufen Sie

Pianos

i.tadell Beschaffenlieitb.

W. Czelilsli, SIST
Hammerbrookstr 31.

\ I Säridihimper zxss*

| 2S5- 390- 490-

Sttljtajt „Ä.
John K. Pohhiiinn Ssrmkedi,

Hettmannstratze 10.
Aordiee 2231.

Tischirrorbeiteu
ffionbuIjrenz Reparatur,
auch ein^., <u vergeben.
Hinsrn. ed)ulierblatt55.

Hcmdenftiflic ia .»<_ SssrManeiik »»
starktid. Ware, gute Qual„ Meter vS i f. Blusen u.Hemden, hübsche Streifenmast., Mtr. Jsj)

Bellsalin,

DrCl!, rot für Unterbetten, 115 cm breit....

Im Erfrischungsraums
Täglich von 3—1;7 Uhr

Künstler- Konzert!

Parinis für Scbwesternkleider und Knabenanzüge,
gestreift, schlicht blau und weiß

Pprknl für Blusen und Hemden in hübschen - n „„
Mustern, prima Ware K 75.09, Jt 66.C0

Rcgalla, gestreift lür Arbeitskittel

Pilot in blau und gestreift, schwere Ware

Zw.rnstßlie für Sommeljoppen Meter „ft £9.50

Manchester IürMHe°“ n und Sp ° r.‘ a.n : üge iss.OO, 165.00

Rormalflanelle, H^°rlle - Ersatz für 4800

Velour, einfach, in grau und normalfatbig

[idullmill, J 19.50, 35.00, 32.50

Flanell, blau, reine Wolle lür Hemden. 140 cm breit

Ltullllknd billig!
Schlafzimmer, Küchen,
Büfetts Ehai'elougiieS
^lachpolüer» u.kinbgarn.
in tiobelin uns Motette.
Lielenamdcr. Korbmöbel.

Salomon,

_ Sdiattrrblalt 88 a, I
Hübsch. Schlat ttmmer,

weitz, 8kx>0, 4 (Lhatsel..
5 MetallbeUst., Kleider-
schrank, 2 Korbfeffet u.
Tisch, a. eutt. Sessel.. Frau
Ian, Hasselbl ootst.84,IV.

I 8MLlsükkl>

| 785- 890. 925-

LLMMk
Sirbiki« tn ar. Auswahl,

lu, Iflnifd) trUiOliil.

J. Ascher, Zg.
L 61, SkiuOsiam

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiuiiuiiiiiiiihiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiii:iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijuiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiminiiiiiiiuiiiiiiiiiümüüäH

ganz besonders preiswert!

renltkgWg.
Anläßlich unserer Ver-

mahlung sagen wir hier-
mit allen VerwandtlN,
j^reunden, Nachbaln und
Bekannten, meinen Ar-
bett follegen der 5Vi ma
Matthies A Berndt siir
erwieiene Auimerf am-
keiten. der AieienTurner-
schaff Veddel, dem Vedde-
ler Gelangverein „Frei-
heit" von 1891, dem V d-
deler Alforbeon - iilub
.Lassalle" von 1905 iür
die schönen Ständchen
unseren ausrichtigsten
Taut.

F. J. Schulz u. Frau,

geb. Qualle.

Hamburg-Ve del.

Gesucht tüchtige

WWlikN'Meiler

llläbflfobrik „probuktion"

Hafotrliiffe 49,61

IStemziiiSStS:
Zahnpraxis

SprMhsiunih 'J-l e. 0j-fl Ihr

Ä-Zähnen
Plombieren, Gold-
z.Shne. Goldkron.
XpHiililil: Brürkrnarbeit.

Photo - Goertz - Dopv-
Anast. 9x12 u. 10x15
mit allem Zubehör um-
ständest. biU. zu versauf.
Daselbst Ulster, Gehrock,
Damenhut, Reiher und
Zy inder. Schulz,
Ortrudstr. 88, IV

3 Gewandte

Ptiitt-Tircktlice
von bcoeutcuder Herrenwäsche Fabrik

— gesucht.

9 Hr.» u. Dam. -Fahrrad.,
w tost neu, wottbill. z. bk.
Riew* Olttnbtlboi 59.

flupfer Kilo jflät»,—
Rotgust , , 30,—
Messing ff . .30-
Vlci I 7,-. Zink I ti,-,

3inn, film,
Jtiliign i» ffichklip triste.
Metallkontor, Hamb.22

Hamburgertir. 97.
Nur Hochpt.. fein Laben.

Klapplarre m. Verdeck
zu verkaufen.
Altona, Pavenftr. 18,1.L

Sehr gut erhall. weiher
Kinderwagen tu verL

Wohldorferstr. 13,1,

Junge Hunde,
scholl. Piiiischer,8 W.a.,g.
biU. z. verf. ev w verich.
tstraffr. 119, ßirlnkiBrt.

—8 Hennen u. 1 Hahn z.
vert. Lokiteol,

CftetfElbftr. 8l,_L

NCx» taut Obermrenn s f) Q '9* • ß

8 H°«nI Stiei-a. 3«/T Ä»q,ry«adl I« JKr.e-LZ Ü
<ir«i no«6trS |u ropfebtre. flu halse ta al»a «i>»»
thda. »reaerwi um» SurtiuimaL

Popciinc-Sflcläer
mit seidsnertigen Streifen, Faltenrock

Chcviöl-Kleiäer
solide, mit farbiger Stickerei

krEMIiM
offen und geschlossen, mit farbigem Bcsatx

Voüe-Kldder
weiß nnd farbig, fesche Formen

Musselin-Kleider
reine Wolle, dinkelfarbig, Foulard-Muster

MWM
Ivshif murr, »stkeiktl i»

gri|rt liseeljl.
Aus Wunsch Te Izahlung

J. Ascher, 39.
1. »I . Sinnt «Mi

iVasehblusen
weiß Voile, mit farbigen StickblUmchen

JaSulhluScU
weiß VoU-Voile, bestickt

Blusen-Bödie
Schottenstoff, Faitenform

Blusen- Böthe
schwarz, Faitenrock, farbige Stre.fen ..

Wir eröffneten am 11. d. M. einen

eigenen Kaibelrieb Schuppen 80, Stettiner uter.
Telephon: Merkur 913. 914.

Lfifforgcldfrero Annahme per Balin anzulielerndor Güter zur Weiter-

beförderung von und nach New York bezw. Southampton: Schuppen SO,
Stettiner Ufer. Eigene Hebestelle und Bahnbureau.

Ununterbrochene lagorgeldtroie Annahme per Fuhre anzuliefernder
Güter: Saniinelschuppen Ma£<lebur«er Hafen.

Für unsere Betriebsordnung gelten die Gruudzüge der Staatskai- und
Gebühren-Ordnung.



Preiswerte Ängehole/*^i

8 50

Wasserkessel, 24 cm. bordiert 125 —

Kaffee-Ser vice

1750 telfig

355.FeldfiUöle mir ecOiem ^S/oT 9 75

625.
125

240.
775.

Han^arheilenICorfelis

TafcOenliicßer,
uorgeseicOnet, la. Siofl <

Sluck

Bedien

Facti-Gardinen, 2 Flügel, /ec^guie guoi.'/ai 250.

650.-. 450. 298.—Beil-Decken, ubettig....

Halb/iores und Borden

Spannsloffe Bettdecken

Beacßlen Sie bitte unsere 22 Scßaufen/ler.

Besuchen Sie bine unseren EririlcfiunqsraumA

jd

39.50

45 —

80.—

97.50

60 —

12 50

2 95

50%

50%

Li

Peddigliftße, rund mu poliert.
Platte

Wafferkrllge, crem und bunt....

Nacßigesc&lrre

Obertassen

Mllcßbecöer

Scßmalykruken

325.—

39 —

62.—

HO.—

120.—

136.—

170.—

Auffallend billig

Gardinen

Klappgarnitur „Sacßfen**
SucOe laddert, 4telllg, I Bank, Q'TC _

2 LsFsL 1 n/äC, komplett " * »>•

Senta beige. DreU-Korjeli, oben
feflonlert

Fore beige. Dred -Korsett, oben
te/loniert

Gerda tue O. D; eil - Korsett mit
Splöengarnitur

Elli Hilsts) ilter In fettem Drell, oben
seslonleti

Amalia meines Dreü-Korsetl mB
SpißengarrMtr

Rita beige, Drell-Korsett, elegante
Form, oben feflonlert

Christel Kus, Colter In meLS, rosa
und blau gemustertem Drell

Favorit taelß. Drell-Korsett oben
sefloniert. 1 Paar breite Halter ...

Korsetts für starke Hamen

in verschiedenen Preislagen bl»
Welle lOO vorrätig

Große Auswahl
in

Stoff- und Trikot-Bllstenöallern

Nach wie vor

Herrengarderoben,
Gardinen, Inle te,

Hemdentnch, Stouts,
Fertige Betten,

Möbel

auf Teilzahlung.
Qqnho Steindamm 43,
öflüllö, Hochpart.

Wßfltinder
im Korb mit Urbeilsbeutel

425.- 325.

Möblierte Zimmer gesucht!
Für von oiifettijala b»ran«,zogenr Handwcrker

für hanibiirgijdif Jnousirebr>r>ebe werbt» noch
Preiswerte möblierte Zimmer gesucht. An.
geböte an bad ^onderordeilSamt Abt. Sl»s»!eich,
<8r. Bleichen 23/ij7, Zimmer 345. Tel. . Anruf
unter Vulkan 6043/44 und Alster 8784.

Wasc&tlsch-

garnlturen OO
Pikee vorgexelcknet.... «Mt xjr :

Klappgarnitur „Bremen"
BucOe laddert, S te.ilg, 1 Bank,

2 fessel, 2 Stühle. 1 TiscO, Komp!

Tüll-Garnituren. 2 Flügel, i Bedang
825.-, 450.-

Gardinen-Meterware, fo ide Qualität^
Rouleaux- Stoffe, oo cm. ioo cm öd cm,"

ul löO cm bi eit 150.—,88--

Fiege stil öle mit ecctem Stoff,
595 —, 275.—

KUcöenöandtUcÖer. weiß mit ^44:
rotem Besaß, uorgezeJatne/ *xX».

Scstwarje Ripskissen, _
vorgezelcßnet, Größe ca. 45x55 cm, 43.

Vorgejelcßn Tischdecken
aus grauem u. weißem krdfL Halble in.
Größe ca. 170x170 cm 195.- IIP
Größe ca. 120x130 cm

Milcßbecher. i»oo,

Für Garten, 'Balkon und Veranda!

Verkauf in der Möbel-Abteilung unseres Hauses im 4. Stock. Mengenabgabe Vorbehalten.

Pors. Klichen-

Garniluren

22telltg. 550.-, 525.-, V#

Mt GesklliAil"

Konsum-, Ban n.5patnerein e.<m.n

Außerordenlliche

Generalversammlung

am Montan, 22 Mat, atvS. 8 Uhr,

b F.Neuhoff. ,St. <8rorgrrHos",Krruzwkg6
Tagesordnung: 1. Wahl eines Vorstands-

Mitgliedes und Ausschluß eines Mitgliedes.

l2.TtatuteuL»deraug. Der Ausfichtsrat.

Soots-Kiffen (QO00
mit ßübseff. Satin- u. Cietonne-Betrügen, p® S w
la Füllung SS -, Stepp - “Decken

In allen Farten und besten Füllungen.

Aimlehnsessel in tveide 495.-
ln eeßt Peddlg 525 -

Flegesessel m prima tPelde,
große fcOmere Form

Gartenschirme m modernen
Formen, mit urd offne Stickeieien,
*650.-. 1550.—. 1125. . 1050—

Tabletfdecken mit spiße uorge-
xelcffnet, Größe 3 Mk. 8.50, Größe 2 .4 -.c
MK. 6.50, G.öße 1

Eßlä&chen für Kinder, TDaffelfloff.. 12.50

Farbige Ripskissen, uor-
gezelqsnet, Größe ca. 50x70 cm 58.- »jQ __

GröZie ca 45x55 cm

Usieder eingetroffen:

China- blau

3 LZ äußerst billigen Pf eisen.

Aluminium - Töpfe,
1 Sät} 5 Stück, von .5—24 cm

extia seffmer, unboidiert .. 650.00, ‘»'ye' _
unbordiert 450.00, bordieu ’ '-»•

S S. S Behiilter, Aluminium . 145.—

cyslr bic in diesiger Stadt in der Zeit vom 22.
13 bis 25. Mai statifindende Woh fudrlsiagung,
an Der etiua 200 a>.s,värllge, IN der Wvhlfuhns-
aibeit ehrenamtlich tätige Sträfie teilnehmen, be-
nötigen wir eine gröbere Anzahl Freiquail-ere,
möglichst mit Firn-stück. Da eS sich um Adge-
ordnele von privaten Vereinen handelt, bitten wir
um weitgehendste tstastfieundichast der Wandsbeter
Bevölkerung. Bleldungen weiden erdeten bis
18. Mat an Frau Obeibürgetmeiftcr Rodig,
Neumann-Neichardlstraße 24 und an Fiau Stadt-
verordnete (Stiem, tSoebensir. 11, Veranstalter
der Tagung ist das Provinzialwohlsahrtsaint in
Riet Jugend- und Wohlfahrtsamt

WandSbrk.

Teppiche

Haargarn-Teppiche, befl^s Ftitroc«. X475-—

Hallen - Teppiche, moder^9O^/u70̂ ; 675.—

Fäuferstoffe in großer Auswaffi 43.—nczci i/ a- , < *3» ,

Ccppicbe
vom Lagert

Große Auswahl,
lantgtir«... Jt. 95O,l«5O
Cente. bunt. „ 690,1100
vilch keppiche „ 750. 975
StMel.iwil. „ 1250,1900
Plülch.-ers, „ 1650,2100
»mgr Perl Sri,, 2750,4500

$iri|tn Sie eine (treppe,
Lie Ijaten niet Seid!

Teppich laoer

Zentrum

KraSkellcr IO, Hpt,
Hochbuht RödingSmarkt.

Ucolscher HoMeüenerbaiiil

U Verwaltungsstelle Hamburg.

Ugknieillk MitglikderversmmlMg

am DienSrag. 1 6. Mai, abends 7 Uhr, im ®.=
weikichafishause, großer Saal. Tagesordnung:
1. Die neue Schlichlungsordnung und das Ar-
beitszeitgeietz. Re'erent: Dr. BieniilHdt. 2. Stich-
wahl zum Gewerkschaftskongreß. 3. Erhöhung
des Wochenbeitrages lür alle Branchen. 4. Ver-
bandsangelegenheilen.

Bautischler: Tounerstaa, 18. Mai, abends
7 Uhr, im liefiiegenben R st.iurani des Gewerk-
ichaitshauses. Tagesordnung: 1. Pie verflossene
Lohnbewegung und unsere Stellung hierzu.
2. Verbandsangelegenheilen.

Stellmacher: Freitag, 19. Mai» abendS 7 Uhr,
im («ewerk-chailshause, kleiner Saal, unten,
Eingang neben der Herberge. Tagesordnung:
1. Reichs- oder Stellmacher kon erenz, 2. Ächt
stundenlag oder 48ftilnDige Arbestsworbe 8 Bei-
tragserhöhung. 4. Verdaads- und Branchen-
angelegenheiten.

Zahlreiches Erscheinen erforderlich. Derbandsbuch
miibt ingen!

Unterstützung abholeu! Kollegen, welche
noch Streikunlerstützung zu deanfp.uchen
haben, werden hiermit autgelordert, dieselde bis
spätestens Tonnerslag, den 18. Mai, abzuholen.
Später erfolgt feine Auszahlung mehr.

Zur Leistung von Uebetftunben ist die
Genehmigung der Ve maliung ersord rlich, die
sct rifttich erteilt wird. Ter Ausweis rst aus Ver-
langen vorzuzeig.n.

Ausschreibung. Gesucht wird zum 1. Juli
oder früher ein Bureauarbeilcr mit agitatorischer,
schriftlicher und bureautechnischer Befähigung.
Rach Probezeit erfolgt Festannellung. GehaU
nach den Bu lieben Beschlllsten. Sich für befähigi
hallende Kollegen, bie mindestens fünf Jahre
unserem Verbände angehören, wollen ihre selvsl-
geichriebene Offerte mit Ängabe des Lebenstauss
und einem Auftatz über die Taligke t eines Bureau-
arbeiiers mit der Aufschrift „Bewerbung- ern-
rerchen bis 3. ;}mn an U. Bannwolf, Besen-
bin^erhof 57, 3. Elage, Zimmer 29.

Die OrlSvet Wallung.

Kinderbecher, ™= iß- kopl̂ 00 3 75

Safj Schüsseln, 6 sitk*. —

Spülkumpen 6.50

Teller, weiß, tief u flacff 5.00, tief 3 50

Waschbecken, crem und bunt.... GO —

DeulscherTraosporEarbeilerverliand.

Sektion Hafenarbeiter.

Da der Schiedsspruch deS SchlichtungS-
Ausschusses in der Urabstimmung am IS. Mai

adgelehut ist, findet am Sonntag, 14. Mai,

von 10 bis 4 Uhr uachmMags,

MMs eine BißHiilnunniig
und zwar über den

Steeik

iU denselben Lokalen statt. Die Wahl-

kommiifionen haben am Sonnabend tele-

phonisch Mitteilung zu machen und abends

bis 7 Uhr im Verbandöbureau das Wahl-
material in Empfang zu nehmen. Verbands-

buch und die besonnten Legitimationen find
mitzubringen. _

Versammlung

allst Stfridtstält n. öriltaatnsknft

heute

Lounaben», 13. Mai, abendS 7 Uhr,

im gr. Saale ves ^ewerkichaftshauieS.

Tagesordnung:

Weitere Stellungnahme zn der Ablehnung
des Schiedsspruchs.

Alle Kollegen muffen zur Stelle sein.

Die Sektionslcitiing

Mier Maler, Lackierer elc.

BeoWla*. Filiale Hamburg.

Die bereits angekündigte Versammlung
der Bau-Maler am Montag, IS. Mai,
findet nicht statt.

_ Der Hilialvorhland.

WM MkMVMkl WM

Am Montag. 15. Mai, gleich nach Schluß
der Arbeitszeit, 4s Uhr abends, finden bei
Sagcbiel, gioßer Saal und ivlarinoifaal, sowie

in Wilhelmsburg bei Stüben Betsammlungen
lür die auf den der Norddeutschen Gruppe an»
geschlossenen Seeschiffswerslen beschäftigten Werst
arbeitet statt.

Tagesordnung: Bericht von den Lohn
Verhandlungen und Stellungnahme hierzu.

Eintritt zu den Bitsainuilungen kann nur ge-
währt werden gegen Vorzeigung des Verbauds-
duches, der Erkennungsmarle oder letzter Lohntüte.

Für die beteiligten Organisationen:

Deutscher Metallarbeiter-Verband,
Verwaltungsstelle Hamburg.

Tlfth-Decken aus KocCeUelnenaxtUe Größe 198

Tisch-Decken m per,er Art »50.-. 1175.—, 890.

Divax-Decken, große Auswafli 17so.-. 1250.-, 975

Einmaliges Angebot:

Schlafzimmer, weiß lackiert, I Ankleldefcffrank, WBS KV
2 Fetten. 2 Patentraffmen, 2 PolflermatraBen, 2Nacfftfcffr&nke, M M Jht ' J
1 IDijbffkommode mit Spiegel und ecff.em Marmor, IHar.dtucff- H Z . ö
ffalter . komplett •

Eto Popen

Porzellan - Ober- äf^5O
und Untertassen *•=

Goldrand, ffoeff und flacff....

Besonders prakllfcffe Neu eit:

Klapp-Klubfessel
mit eefftem Stoff, ßolz, Bucffe oof
lackiert «43,

HMköMIIMImlWü
Verwaltungsstelle Hamburg.

Bcrsammlnnficn.

fBctricbärüfe: ?»• u" ÄÄ.
schaitshause, großer Saal, oben. Tages-
ordnung: 1. Betriebsräte im Ausfichtsrat.
Ref. Kollege H. Heer. 2. Gewerkschaftliches.

^ei)angSi(d). JÄTnftjJ
schaitShaus, Cafö Tagesordnung:
1. Bericht übet die Lohnverhaudluug.

2. Verschiedenes.

!anigcmeillschilstBMschloistt.^'d7»^'
17. Mai, abends 7 Uhr, im Gewerlschafts-

schattshaus, hochliegendes stiestaurant.
Tagesordnung: 1. Bericht über Lohn-
verhandlungen und Stellungnahme dazu.
2. Verbaudsangelegeohetten.

3ihlri(|!iwt 1. STÜ'J.'fÄ
werkfchaflshauS, großer Saal oben.
Tagesordnung: 1. Vortrag: „$ßelt-
wirlschastSprobleme und Arbeiterichast^.
2. Vcrbandsangetegenheileu.

zM-lUMMl. ?U»..
im Gewertichaftshans. Caiö. Tages-
ordnung: 1 Vortrag: ^Valuta und
deren lKinwirkung auf das Wirtschafts-
leben". Rei erenl: Genosse Christiansen.
2. Verdaudsaugelegeuheilen.

Illivklme, 8rlh- iinii eilbcrotbeittr.
Donnerstag, den 18. Mai, abends 7 Uhr,
im GernertschoftshauS. Arbeitsnachweis
des DMV. Tagesordnung: Ber.cht
über Lohnverhandlungen und Stellung-
nahme dazu.

BertraiienHente, SetriebSrStt i. Werl-

iillltklifrle. Ä.aÄ
werkichaftshaus.hochliegeudes Restaurant.
Tagesordnung: AuSiprache über
anderweitige Regelung der Lvkalbeiiräge.

1. Außkrordentt. VerlrktttverftMliivg

Dikuslaq, den 20 Mat, abends 7 Uhr,
im Wkwertichaiishaus, Musik,aal.

Tagesordnung: 1. tOrganisatious-
fragen und Stellungnahme zur Erhöhung
des Lokaibeitraqes. 2. Bericht der Waht-
ordnungskommitsion.

Tie Ortsverwallnng.

Hele tausend

Meter

Gardinen

Rouleaustoffe,
Etamine etc , abee-
passt und vom Stück,
unterhalte ich stets
auf Lager in hundert-
facher Musterauswahl,
weiss, meine n. elfen
bei n farbig, darunter
stark- und teinfädige
Qualitäten. Ferner:

Bettdecken,

Stores

in verschied. Grössen,
darunter wertvolle

Bandarbeiten.

Das grosse Teppich-
und Gardinenlager

Teppich Juster
Ellerntorsbrücke 5,

Vorderhs.: L. II. III.,
Hths. Part, I.. II.. IU.

Hudolpf) Karstadt t
Camburg ™ slönckebergflraße

Ab Momag, den 15. Mai, bringen wir eine Auslese besonders günstiger Waren, darunter:

Ha usf?altwatren

Kaffeestiter »Karlsbad« .... 35 —
Kölner Bratkafferollen, cn

unboidiert. Io IDare, 120.-, 80.-, 70.-, w
Walchgarnituren, l'TS —

Küi öengarnituren, *>‘>S. —
22ieillg 430.00,

Tafelferolce, 23teilig .... 440.—

bischer TranspoKarbeiter-Verhand.

MlMM-NlWMlNWN:

^allnlsnis am Sonntag, 14. Mai, Vorm.
4.Uul)illllt 10 Uhr. bet I H. Rojc, .Zum

Störtebeker", Dilmar Koelftr 18. Tages-
ordnung: Wahl eines 2. Vorsitzenden,
eines Schriftführers und 3 Betriebsräten.

Noll-, SBitions-, Blolkwogea-, Ab-

siihr-, Möbelkotslher, Krajlwagkv-

sührer, Packkr, Arbeiter, Stalleute,

Wllibter Mb Mitfahrer

7 Uhr, GewerkichastshauS, gr Saal. pt.
Tagesordnung: Bericht über unsere
Lohnverhandlung und wichtige Abstimmung.

Riinkt'rl-Nt't' am Montag. 16. Mai, nachm.
6 Uhr, bet Pla»eth, Micha-

ettsstratze 50.

Solzplatzarbe ter avb Uöfier °7a?W'
aqcnds 7 Uhr. GewclschastShaus - Casö.
Tagesordnung: Unsere Lohuvcrhält-
nisse ab 15. Mai.

Ltrahenbahnfiihrer, Kutscher uubKrast-
frtJl*«* am M ttwoch, 17. Mai, abends
lUlJltl 7. Uhr, gr. Saal» Gewerkschafts-
Haus. Tagesordnung Bericht der Ver-
kehrokommitsion über die Vorarbeiten zur
Erneuerung der Strastenordnung.

Zu allen Vetfrminlungen ist das Mitglieds-
buch mitzubringen, ohne dieses fern Zutritt.

Die Orisverwalluufi.

Verkauf von Staatsgrund.
Am Freitag, 2«. Mai 1H22, nachmittags 2j Uhr,

soll im Verkaufssaale Nr. 127 in der Böise der
mit A bezeichnete Platz, gross 4238,5 qm, ge-
legen an derGoernestrasse und der anzulegenden
Gabriel Rlessergtrasso, mit zusammen 108 25 m
Fronten öffentlich an den Meistbietenden verkauftwerden.

Die Verkaufsbedingungen nebst Lageplan
werden in der Ausschreibungsabteilung der Finanz-
deputation. Grosser Bursta 11 31, Obergeschoss,
gegen Zahlung von 2 ,*L für das Stück verabfolgt.

Die Finanz,(leputation.

Ankauf von

bis
Mark

ne
Uhren,

Bestecke,
usw. in Fass.

Ringen usw.

Löffel
Forken usw.

bis Mark

350-

pro Gramm

10,-

pro Gramm

Wir zahlen für

usw. in Fass.

Brillanten

zu höeh«ten Auslaiidskur*en.

Alte Gebisse bis 12000.— M.
(einzelne Zähne mit lang. Stiften bis 60,—Jt)

Pfandscheine bis 500 %.

Kargauer & Brosig
Billh.Böhrendamm 76, pt, Ecke Brückensti aße
Valentinskamp 92, pt, 3. Haus v. Gänsemarkt

von 50,— Jt.
bis 300,— X

von 290,— Mi.
bis 12,— M

Alte Gebisse ££■ 500

Brillanten
Ausnahme^Preise,

9 O WTl. erhalten Sie für diesen Inseraten-
Hv lulk., Ausschnitt b.Verkauf über 300 v*L

Prestin & Co.,

Steindamm 15

garantiert sauerstoff-
frei. greift

daher die Wäsche
nicht an.

Schnellkiirder Syphilis ohne Einspritzung.

^Sprechzeit 10-1 und 4-7, Sonnt. 10-12.^|

Seifenpulver

tteetoii

I ln den letzten Ziehungstagen 6. Klasse g

357. Hamburger Staats-Lotterie fielen fol- S

gende Gewinne in meine Hauptkollekte: H

Die Prämie mit Gewinn |

100375

Mark auf No. 77866%

5000©^

auf No. 64741%

lOOOOÄauf No. 54619
sowie Gewinne

ä Ä 5000, 3000, 2000, 1000.

Empfehle Lose znr jetzt beginnenden

1. Klasse.

'/, '/« '/, Vt

K8,- Vt 16,- Ä.32,- .4t64,-

Porto und Liste M. 2,60.

PhilippFürst

82 Gr. Bleichen 82.
E

Itr IIP 1)1 Al Hon werl* eu ohne Berufstöiung u.
01 Ur Ult 1ULU ohne Beschwerden durch mein
Bruchband „Herniapax“ D.R.-Pat mit Erfolg
behandelt Dankschreiben über Heilerfolge zur
Einsicht. Sprechzeit: 10—1 und 4—6 Uhr.

M stick», Mi,jSggjiS^

r Spezial-Ambulatorium K II
Mamburg, Colonnaden

unt fachärztl. Leit. heb. ohne Bernfsstfirnng

Haut-, Geschlechts- und Frauenleiden.

Vertreter: Heinrich Ahlrop. Hoh, luitchauise« 121. IV.
Fernruf; Merkur 8688,



Älter- und Wentemeioegnng.

Hamburg und Umgegend.

Zur Lohnb weguug auf de« Werfleu

erfahren wir, daß der Schiedsspruch vom 5. April, soweit er die
Löhne berührt, von den Werftbesitzern angenommen, dagegen bei
letzte Teil, soweit die Vcrtragsdauer in Frage kommt, abgelehnt war.
Ein am 6. Mai tagender SchlichtungSauSschutz, unter dem Vorsitz
des Herrn Dr. Dietz vom RetchSarbeitSmimstcrium, sprach aus,
daß der neuen Regelung bcr Löhne für die Werften für den Monat
Mai nichts tiL Wege stehe. Di^ Werftbesiher verlangten eine Er»
klärungsfrist bis Sonnabend, 13. Mai; jedoch vor Ablauf dieser Er-
Lärungsfrist kam eine Lohnverhandlung zwischen der Norddeutschen
Gruppe (Schiftswcrsten) und den beteiligten Arbeitnehmerorgani.
sationen am 12. Mai zustande, die nach vielstündiger Dauer ein Er-
gebnis zeitigte, das am Montag, 15. Mai, den organisierten Werft-
arbeitern in verschiedenen Versammlungen zur Abstimmung vorgclegt
werden soll.

Wir verweisen im Anschluß hieran auf die im Annoncenteil er-
folgten Bekanntmachungen der beteiligten Arbeitnehmerorganisationen.

TieHamburger Werstaugestellteu zum Reichrtartfvertrag

Am 11. Mai fand im Marmorsaal bei Sagebiel eine von mehr
als 1000 Werstangestellten besuchte Vollversammlung statt, die nach
Referaten von Langhoff (GdA.), Sonnenschmidt (Butgb.)
und Weingärtner (DWV.) zur Frage der Reichstarifvertrages
unb zu der Haltung der Angestellten der einzelnen Werften Stellung
nahm. Nach kurzer Aussprache wurden gegen wenige Stimmen bte
beiden nachfolgenden Entschließungen angenommen:

Entschließung zum Reichstarifvertrag. Die bei
Sagebiel am 11. Mai 19*22 tagende Vollversammlung der Angestellten
der Groß-Hamburger Werften vecurteill die Handlungsweise ihrer
Arbeitgeber aus das entschiedenste. Sie weist die Behauptung des
Arbeitgeberverbandes, daß die Mehrheit der Angestelltew den Tarif-
vertmg als ihrer unwürdig betrachte, mit allem Nachdruck zurück und
verweist auf die Abstimmung, die auf sämtlichen Wersten vorgenom-
men wurde und bei 434 gegen 7967 Stimmen für den Neu-
abschluß eines ReichStarifeS ergeben hat. Damit ist der
Wille der Angestelltenschaft, ihre Arbeits- und Gehaltsbedingungen
tariflich geregelt zu wissen, unzweideutig zum Ausdruck gebrach!. Die
heutige Versammlung wiederholt, daß sie sich von dem Bewußtsein
der Notwendigkeit eines Tarifvertrages nicht abbringen läßt und
verlangt von den Arbeitgebern, daß sie den am 8. Mai vom Ham-
burger Schlichtungsausschuß gefällten Schiedsspruch erfüllen und
demgemäß in kürzester Frist mit den Angestelltenorganisationen Ver-
handlungen über einen neuen Reichstarif aufnehmen.

Entschließung zur Haltung der Werftange,
stellten. Die Vollversammlung der Werstangestellten von Groß-
Hamburg bedauert aufs tiefste den Standpunkt der Kollegen von
Blobm & Voß, Hamburg, und der Germaniawerft, Kiel, in der
Tariffrage. Diese Haltung hat die Stellung der Arbeitgeber in dem
schwebenden Tarifkampf gestärst. Nachdem die Lage sich geklärt hat,
erwartet die Versammlung, daß die Kollegen von Blohm & Voß,
Hamburg, und der Germaniawerst, Kiel, ihre Haltung noch einmal
überprüfen und sich dann aus den Gefühlen der Solidarität wie den
Geboten der Klugheit in der allgemeinen Front der Werftangestellten
eingliedern.

I« einer Nxtraversammlnnq der Töpfer «nd Ofensetzer

die am 10. Mai im Gewerkschaftshaus tagte, wurde das Ergebnis
der Verhandlung mit den Meistern wegen der Akkordarbeit mit-
geteilt. Die Forderung der Arbeitnehmer wäre, falls die Akkord-
arbeit angenommen werde, daß auf den Akkordtarif von 1914

prozentual ebensoviel Aufschlag kommt, wie der Stundenlohn
gestiegen ist, das wäre nach dem heutigen Lohn vierunddreißigfach.
Steigt der Lohn im Baugewerbe, so steigt der Akk^rdpreiS eben-
falls. In der Debatte waren die Kollegen sehr geteilter Meinung.
Es wurde beschlossen, am Sonntag, 21. Mai, eine Urabstim-
muNa vorzunehmen, und zwar bezirksweise: für die Stadt im
Geweickschaftshaus, Zimmer 57, für Barmbeck Ecke Schützenhof
und Bachstraße bei Kunkel, für Eimsbüttel Ecke Wrangelstraße
und Eppendorferweg bei Schmidt. Die Wahl beginnt morgens
10 Uhr und endet 2 Uhr mittags. Mitgliedsbuch ist mitzubringen.
Test der Versammelten enthielt sich der Abstimmung. — Wie wir
erfahren, haben beide Parteien den Schiedsspruch angenommen.
Damit ist die Lohnbewegung für Monat Mai beendet.

Rene Lohnregelnng im Maleraewerve.

Für die Reichstarifgruppe (Boumaleri ist durch Schiedsspruch
des HaupttarifamteS vom 10. Mal der Stundenlohn für die Zeü
vom 16. Mai bi» 15. Juni einschließlicki auf 28 M festgesetzt worden.
Die Regelung der Fcric nfrage konnte noch nicht geschehen.
Eine neue Tagung des HaupttarifamteS zu diesem Zweck ist für den
24. Mai vorgesehen.

Die Ortsgruppe Hamburg des Teutschen Eiseuvahner-

Berbaudes zum Stand der Lohn- und «ehaltsbewegung.

Am 11. Mai 1922 tagte im Gewerkschaftshaus die Generalver-
sammlung deS Deutschen Eisenbahnerverbandes. Sie beschäftigte sich
u. <l auch mit dem Stand der Lohn- und Gehaltsbewegung. Nach
einem Bericht des Kollegen Klus , dex den Standpunkt vertrat, daß
die Regierungsvertreter die Erledigung der Angelegenheit durch den
Reichstag absichtlich verzögerten, weil eine Verständigung mit den
Gewerkschaften unmöglich toct, und daß diese Haltung den schärfften
Widerspruch Hervorrufen müsse bei der Notlage der Kollegenschaft,
setzte eine äußerst- scharfe Debatte ein. Alle Redner verurteilten das
Verhalten der Regierungsvertreter und billigten die Haltung der
freien Gewerkschaften und unserer Unterband!^, daß sie bei dieser
Verhandlung einen festen Standpunkt einnahmen gegenüber dem Un-
annehmbar der Regierungsvertreter. In der Debatte wurde mehr-
fach aufgefordert, bei den Hungerlöhnen der Eisenbahner den Betrieb
einfach zu berlagen und in die bedeutend besser bezahlende Industrie
Überzugehen. Die Soziallöhne Dürften nicht weiter erhöht werden,
im Gegenteil, es müsse ein Abbau erfolgen, weil sonst die besten
Arbeiter den Betrieb verließen. Als Ergebnis der Aussprache ge-
langten aus der Mitte der Versammlung nachfolgende zwei Ent-
schließungen einstimmig zur Annahme:

L

Tie am 11. Mai 1922 im Gewerkschaftshau? tagende General-
versammlung der Ortsgruppe des DEV. pibt in schärfster Form nach
Entgegennahme d-s Berichtes des Kollegen Klus über den gegen»
»artigen Stand der Lohn- und Gehaltsbewegung ihre Entrüstung
kund über die Hinauszögerung des Verhaltens der RegiernngSver-
treter. Bei Inbetrachtziehung der fast alle 14 Tage mit Erfolg ab-
schließenden Verhandlungen anderer Gewerkschaften können und
wollen sich die Eisenbahner nicht einverstanden erklären, noch länger
auf die Erhöhung ihrer Bezüge zu warten. Dw Eisenbahner Groß-
Hamburgs find nicht gewillt, vollständig zu verelenden. Sie ver-
langen, weil sie wissen, daß vom Ministerium auch schneller ge-
arbeitet werden kann, wie z. B. nach dem Streik in Rheinland-
Westfalen, bum Hauptvorstand des DEV. energisches Handel» gegen
das hinzögernde Verhalten der Regierungsstellen. Die Kollegen

stehen m diesem -falle restlos hinter dem Verbandsvorstand. Die
Eisenbahner Groß-Hamburgs fühlen genau wie andere Menschen
sich als vollberechtigt und verlangen von der Regierung einen aus-
kömmlichen Lebensunterhalt.

IL

_ Die am 11. Mai 1922 im Gewerkschaftshaus tagende General-
Versammlung bet Ortsgruppe Groß-Hamburg der DEV. fordert vom
Haupworstand, daß er sich bei künftigen Lohn- und Gehaltsbewe-
gungen mit aller Energie und allen Mitteln dagegen wehrt, daß die
Kinder» und Frauenzulagen weiter erhöht werden. Tie General-
versammlung verlangt, daß bei künftigen derartigen Bewegungen
darauf hingewirkt wird, daß der Grundlohn bezw. die Teuerungs-
zuschläge erhöht werden, damü sämtliche Kollegen in den vollen

Genuß der Erhöhung kommen. _ Die Versammelten sehen in dem
Ausmaß, den dieser sogenannte soziale Lohn angenommen hat, eine
Gefahr für die Einigkeit und Len Zusammenhalt der Verbandes und
fühlen sich veranlaßt, den Haupworstand hierauf aufmerksam zu
machen.

Lohnbewegung in Den Hüttenbeirieben.

Die Verhandlungen mit den Arbeitgebern über Die AuSgleichS-
zulage für den Monat Mai, die bedingt waren durch die steigende
Teuerung, sind daran gescheitert, daß die Arbeitgeber sich zu keinem
Angebot entschließen konnten. Sie riefen Den SchlichtungS-
auSschuß an und dieser hielt eine Aufbesserung von 20 % auf
die Aprillöhne für angemessen, das bedeutet. Daß der Mindestlohn
für den Monat Mai 1922 22,20 „M. betragen würde. In einer Voll-
versammlung in Ler .Erholung' erstattete Kollege BebrenS Bericht.
Die Abstimmung per Akklamation wurde, angezweifelt. Die Ab-
stimmung durch Stimmzettel ergab, daß eine schwache Mehrheit für
Annahme des Schiedsspruches war. Hierauf wies Redner noch auf
die Kämpfe der süddeutschen Metallarbeiter, der Zementarbeiter usw.
hin und appellierte an die Kollegen, durch tatkräftige llnterstützung
den Kämpfenden zu helfen. Ein Antrag, der den Vorstand beauf-
tragte, dahin zu wirken, sofort einen Arbeiter-Weltkongreß der Inter-
nationale einguberufen, wurde von der Versammlung abgelehnt,
nachdem zwei Redner für den Antrag gesprochen hatten. Ein großer

Tages-Derrcht.

Hamburg.

Die Sicheruug der Kartoffelverforgung im neuen
WirtfchaflSjahr.

Im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
sand in diesen Tagen eine Besprechung mit den Vertretern der
Landwirtschaft, des Handels und der Verbraucherschaft statt, die
folgendes Ergebnis hatte:

Die Vertretung der Landwirtschaft, des Handel? und der
Verbraucher sind^sich einig in der Erkenntnis der Notwendigkeit,
daß, um die Schwierigkeiten und Mißstände der Kartoffel.
Versorgung des Vorjahres zu vermeiden, schon jetzt die erforder-
lichen Vorkehrungen zur ausreichenden Eindeckung der ver-
sorgungsberechtigten Bevölkerung mit Kartoffeln in dem
kommenden Wirtschaftsjahr getroffen werden müssen. Sie sind
übereinstimmend der Auffassung, daß eine geordnete Versorgung
vorzugsweise davon abhängig ist, daß in möglichst großem Um-
fange frühzeitig Lieferungsverträge zwischen dem
Handel und den Konsumgenossenschaften einerseits
und landwirtschaftlichen Erzeugern und G e -
nossenschaft-n anoerseitS nach rein privatwirtschaftlichen
Gesichtspunkten sinter Vermeidung behördlicher Eingriffe ab-

Geschloffen werden. Die Spitzenverbände der genannten Crgani«a honen erklären -sich bereit, sich mit allen Kräften dafür ein-
zusetzen, den> Kartoffelbedarf der verforgungsberechtigten Be-
völkerung, namentlich der großen Bedarfsjentren, zu decken;
insbesondere verpflichten sich die Spitzenverbande der Erzeuger-
nnd Verbrauchergenossenschaften und des Handels, sei es selbst,
sei es durch die ihnen irngeschloffenen Organisationen, alsbald
in Verhandlungen über die Schaffung geeigneter Verkaufs- und
Ankaufsorganisationen und über den Abschluß von Lieferungs-
perträgen in ausreichender Höhe zu treten.

Zu diesem Zweck sollen die zwischen Erzeuger» und Ber«
brauchergenoffenschasten bereits angeknüpften Beziehungen weiter
ausgestaltet werdet^ Gleichzeitig soll auch der nicht genossen-
schaftlich organisierte Grundbesitz durch Vermittlung des Handels
und der landwirtschaftlichen Organisationen zu dem Abschluß von
Lieferungsverträgen herangezogen werden, die ihm angeschloffenen
Städte zu veranlaffen, für den durch Lieferungsverträge zu
deckenden Kartoffelbedarf dieser Kreise alsbald gufarr.men mit
Handel und Verbrauebergenossenschast soweit angängig tragfähige
Organisationen zu schaffen und für ausreichende (S in läge tun g8-
rnöglichkeilen zu sorgen. Das Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft soll über die Vorarbeiten und über den Um.

Jang der Lieferungsabschlüffe dauernd auf dem Laufenden ge-lalten werden.
Zur Bekämpfung des wilden Kartoffelanf-

k a u f s erklärten schließlich die Spitzenverbände übereinstimmend
eine Verschärfung der geltenden Konzessions-

Vorschriften [ür geboten. Hierdurch sollen auch die unsach«
verständigen Aufläiifer, insbesondere der großindustriellen Werke
und der Verkehrsinstitute, die im letzt»» Herbst überaus preis-
treibend auf dem Kartoffelmarkt gewirkt haben, im kommenden
Wirtschaftsjahr von dem Kartoffelgeschäft ferngehalten werden.

Der „Tieg" der kommunistischen Metallarbeiter Berlins

llits wird geschrieben: Dte „Hamburger Volkszeitung' meldet in
erneut „Eigenen Bericht", daß die Berliner Metallarbeiter 16 Kom-
munisten zum deutschen Getoerkschaftskongretz nach Leipzig delegieren.
Diese Meldung ist an sich richtig. Eine bewußte Irreführung ist es
aber, wenn die „Volkszeitung" schreibt, die KPD. habe 12 111, t>: c
USP. und SPD. zusammen 7492 Stimmen (bei 160 000
Wahlberechtigten^ erhalten. Gerade weil es ein „Eigener Bericht"
ber „Volkszeitung" ist, muß sie durch ihren „Eigenen Varichierstatier"
ganz genau wissen, daß bie SPD.-Metallarbeiler Berlins Stimm-
enthaltung proklainieri und sich an ber Wahl nicht beteiligt
haben. KPD. und U«P. vielmehr haben in Berlin eine gemein-
same Liste ausgestellt, und für ihre Vertrauen'duseligkeit gegenüber
den KPDisten haben bie USP.-Metallarbeiter Berlins nun Die
Quittung bekommen, indem sie glatt burchgerasselt sind, weil b;e
KPD.-Mitglieder nur ihre kommunistischen Kandidaten gewählt hoben.
Bei den Wahlen zum Verbandstag im vorige» Herbst hatten SPD.
unb USP. eine gemeinsame Liste ausgestellt, und von jeber ber
beiden Richtungen wurde je die Hälfte Delegierter gestellt. Die
USP.-Metallarbeiter Berlins beliebten bieses Mal eine andere
Taktik. Ob sie aus bem jetzigen Ergebnis endlich etwa? gelernt
hcchen? Wir wollen es abwarten.

Das LaudesarbeitSamt Hamburg weist im Anzeigentell
daraus hin, daß für Handwerker, die von außerhalb berangeygene
und für die hamburgischen Industriebetriebe iehr dringend benötigt
werden, eine große Anzahl von Zimmern fehlen und bittet in Frage
kommende Interessenten um großmöglichste Unterstützung unb Aus-
gabe ber Unterkünfte. Auskunft wird ertettt in der Zeil von 9 bis
3 Uhr Große Ble chen 23 27, Zimmer 34». (Auch leleph. unter
Vulkan 6043/44 und Alster 3784 zu erreichen.)

ZulkerbestaudSaufuahme. Eine Erhebung über die Vorräte
an deutschem Rohzucker und Verbrauchszucker bei Großhändlern,
Kleinhändlern, Fabrikanten unb Lagerhaltern im Stadtgebiet, aus-
schließlich beS Freihafens, findet am 16. Mai statt. Näheres ist
aus der Bekanntmachung im Anzeigenteil ersichtlich.

Hur Pflege ostdeutscher Hcimatlieder wurde in Hamburg
eine £iebcrtafet (gemischter Chor) des Deutschen CftbunbeS,
Gruppe Hamburg, ins Leden gerufen. DaS Nähere ist au5
der Anzeige in dieser Nummer ersichtlich.

_■ M ^voTHEKEH u.Duoceairr. zu hacen.

SALTRATE RODELL

GfcSCHWOtlfNt
GELENKE

tiRFNNEN »SCHMERZEN fc,JU2nEN

FORT MIT
IHREN

Wenn Ihre Frostbeulen oder Hühneraugen
oder Ihre Füße im a Igemeinen Ihnen bo«e
Schmerzen verursachen, wenn Ihre Fuß-
sohlen brennen wie Feuer, oder wenn Sie
durch Ermüdung, oder durch Sticlcldruck
Schmerzen empfinden, so nehmen Sie ein-
fach ein heißes Fußbad, worin Sie eine
Handvoll ..NaUraie itodell“ a (gelöst
haben. Lias siltratierte Wasser läßt das
schmerzliche Gefühl und Brennen bald
verschwinden. Bei längerer Dauer des
Bades werden die Hühneraugen und
Schwielen dermaßen weich, daß Sie diese
hl bequemster Weise ohne scharfes Instru-
ment oder Rasiermesser beseitigen können.
D r Gebrauch eines scharfen Instruments
ist immer riskant. Durch diese einfache
Behandlung werden Sie von Ihrem Fuß übel
befreit. So Ite der Erfolg sieb nicht zeigen,
verpflichtet sich die Haltrate Co. Ltd..
London, oder ihr Generalrepr .sentanl
C. F. Axehe A Co«, Hambs;. tW, Ihnen

Ihr Geld zurückzuerstatten.

Weisen Sie Nachahmungen zurück.

XHWEUW6 U. SCHMERZENDE FOSSE
tNrzdNDUMG OUQCNSlFFEUXlUOt

UNOHOHE AS3KTZE
M0HNERAU6EN
wunde ooen rohe sreuzM /

ZWISCHEN DEN ZEHEN. y
"LÄSEN

HORNHAUT ‘ll■■ ‘.ES ,SCHWITZEN s»

Große Schiebungen irr Farbstoffen. Wegen unerlaubter
Ausfuhr von Anilinfarben ivarcn bor Dem Landgericht, Straf-
kammer 2, angeklagt der Kaufmann Ernst Bechert aus Torlinund,
der Kaufmann Hermann Schulze aus Dorttnund, der Kontorist
Wilhelm G., der Kontorist Hermann 5t., der .Kutscher Gustav I.,
der Kaufmann Alfred Ditzel aus Dortmund und der Bankier
Wilhelm Menke aus Dortmund. Ter Leitung der Farbenfabrik
Bayer L Co. in Beverkusen fiel es im Jahre 1920 auf, daß große
Mengen von Farbstoffen ins Ausland ausgeführt wurden, obgleich
damals für diese Art Sachen eine Ausfuhrbewilligung nicht erteilt
wurde. Daher mußten die Ausführendcn die Waren auf ungesetz-
lichem Wege ins Ausland schaffen. Der Firma B. & Eo. wurde
nun im Jahre 1920 bekannt, daß der Angeklagte B., der eine
Farbstofffadrik betreibt, einen großen Poften Anilinfarben zu Kauf
anbot, mtt dem Bemerken, Ausfuhrbewilligungen seien für die
Wlwen vorhanden, obgleich solche von Behördetz nur schwer zu
erlangen waren. Tie Firma Bayer & Co. beauftragte nun
ihren Angestellten V. und ihren Vertrauensmann, einen Polizei-
kommissar in Köln, auf das Angebot einzugehen und sich mit
dem Verkäufer in Verbindung zu setzen. Durch die Vermittlung des
jlrgetlagtcn T. kaufte V. 2416 ktr Rhodanin von B. mit der Ver
abicbung, daß B. die Ausfuhrbewilligung besorgen müsse. Ta B.
dies aber nicht selbst besorgen körnte wandte er sich an den Ange-

tlagten Sch., mit dem er früher schon Geschäfte gemacht haben tollte.
Sch. war auch bereit, die Ausfuhr zu besorgen. Er fuhr nach Ham-
burg und stellte dem Zufahrer einer hiesigen bekannten Spediieur-
firma das Ansinnen, die Ware ohne Aussuhrbewilligung in den
Freihafen zu fchaffen, waS natürlich energisch abgelehnt wurde.
Sodann machte Sch. sich an den Kontoristen der Firma, den An-
geklagten G. heran, der zunächst sich ablehnend verhielt, aber bei
einem späteren Zusammensein in einem Hotel mit B. und Sch. bet einem
Gläschen Wein beschwatzen ließ, auf bte Sache einzugehen. Er sollte für
seine Hilfe 15 JI pro kg haben. Ta aber (9. Die Sache nicht allein
bewerkstelligen konnte, zog er feinen Kollegen hinzu und dieser wieder
den Kutscher der Firma, den lllngeklagten S. Als der Faibstoff
dann in 40 Kisten in Hamburg eingetroffen war, fuhr I sie in
Abständen ohne Ausfuhrbewilligung in den Freihafen. Bei dem
lebten Transport wurde er abgefaßt, worauf die gesamten 2416 kg
Farbstoff beschlagnahmt wurden Es stellte sich dann auch heran?,
daß außer den schon genannten Beteiligten auch der Angettagte M.
in der Sache verwickelt sein sollte. Rach der nunmehr 'tätige
sundeium Verhandlung verurteilt daS Gericht B. zu 9 Monaten
Gefängnis und 800 000 Jt Geldstrafe, Sch. zu 7Mon len Gefaugnis
und 2150 000 JtC Geldstrafe, G. zu 3 Atonalen Gefängnis und 24 Ooo
Geldstrafe. K. zu 2 Monaten Gefängnis und 15 000 jH Geldstrafe,
I. zu 2 Monaten Gefängnis und 9000 * Geldstrafe, D. zu 3 Mo
naten Gefängnis und 45 000 X. Geldstrafe und M. wegen Beihilfe
zu 20 000 A Geldstrafe.

[85]
Ms der .Walzertraum" schon wettergegangen war. hatte er

noch über das Rätsel gegrübelt: war hieß Sichgshenlaffen bei der
vom Slrempelplatz — merkwürdig, daß fick der Ort ihres ersten
Zusammentreffens so unlöslich mtt ihr verbunden hatte — mar es
bei ihr kindischer Unverstand oder eine Verderbtheit, die nicht mehr
zu überbieten war? Gekört.- sie zu jener Spezies, von der er bis-
her nur in Büchern gelesen hatte? ...... rx „

Er hatte kein Verlangen nach Klarheit gespurt, haue nch am
Schluß der Vorstellung des SommercheaterS drücken wollen von
de Bummelsahrt, dte man in der Pause verabredet hatte. Aber
am Au-gang hatten die beiden Mädchen sie schon erwartet. Ülrna
hatte mit einer naiven Selbstverständlichkett seinen Arm genommen.
Hilftlos. tolpatschig war et sich vorgekommen, hatte ihre Frechheit
gar für rührende Zutraulichkeit genommen.

Klaus knirschte mit den Zähnew So entsetzlich dumm war er
gewesen! Hatte sich Übertölpeln lassen von dieser ainut.
Erst jetzt siel es ihm auf, daß er nicht einmal ihren Familien-
Immen wußte. w

Zwei Dörfer lagen dicht nebeneinander. Aus bett scharn-
steinen kräuselte dünner Rouck. Die Leute mochten Mittag kochen.
Vielleicht war e8 gar schon Zeit «um Karscetrmken. Er war zu
gleichgültig, die Uhr zu ziehen. .

Der Hunoer rannte gegen dte Mngeuwandc, im r-chlundc lobte
ber Durst Aber Klaue ging mit hartem Gesicht an dem Gasthause
nm bei. Dessen Schild dort am weiß^ getünchten Hause rief. _ $aS
Letzte, wa» er gegessen hatte, war Schlagsahne geweicn im .stabt»
lasst-- — das Lei te, was er getrunken. Seit im selben Kaffe. Und
die Alma hatte Zigaretten gequalmt und sich an ihn gelehnt, lln-
willkürlich zog er nock jetzt wehrend die Schultern nach dorne.

Und Klaus wanderte. Noch stundenlang. Wie eine Maichme.
^mnter blasser wurden die Bilder, immer dumpier und teilnahms-
lo!-r die Gedanken. Der M-nsch. der da irgendwo, irgendwann
H!"idling4 m das Nes einer Straßendirne gctaplsi war, und der, der
sich lier mtt gefühllosen Beinen durch den Sand schleppte, dte
wußten zwar von einander, hatten dgs Zanlcn aber gufflegeb?iu ~'-C

Dos fflagöte Düne BtOfeOooers

Von Willy Harms.

Gleichgültigkeit wurde sein Wandergenosse. Die schwarzen Bögel
der Reue verließen ihn und zogen immer weitere Kreise, nur manch-
mal hörte er noch ihr heisere! Schreien aul der Feme

„Dorf Pinnow. Domanialamt Crivitz. Landwehrbezirk Schwe-
rin" stand an einer Tafel.

Die Eintrittskarte, die Schmidd ihm zum .Walzerträum' auf»
gedrängt hatte, hätte er nicht nehmen dürfen. Dann hätte er abend«
Geometrie gelernt. . . und der Projektion der letzteren aus sie."

• Träge wiederholte er in Gedanken die Worte. Das war doch der
Schluß eines Lehrsätze» in der Gegend vom Pythagoras. „. . . und
her Projektion der letzteren auf sie." Summ, daß er den Anfang
nicht mehr wußte — —- —

Da mar ein Haus mit Milchglas scheiben. Vielleicht eine Schule.
Wie das Dorf heißen mochte? Er war zu müde, um die Leute zu
fragen, die ihm begegneten, und deren „’n Abend" er mechanisch
erwiderte. „Guten Abend" sagten sie? Doch! Die Sonne war
im Untergehen. ES stimmte.

An einer verkrüppelten Eiche am Dorfaukgang hing wieder eine
Tafel. „Torf Pinnow. Domanialamt Crivitz. Landwehrbezirk
Schwerin." Dor langer Zeit hatte er das schon einmal gelesen.

Pinnow — — Wie ein kurzes Erwachen war c8. Auf der
Starte stand der Name am Sudrande beß Schweriner Sees. Dann
mußte er nach Westen, dorthin, wo die rote Sonne auf ber breiten
Masse de? W.'ldpS lag.

Nock zwei Stunden setzte Klaus erntn Fuß vor den andern.
Nock Houie und schlafen, immerfort schlafen ... ES war gleich»
gültig, waS da einmal in der Wohnung geschehen mar, — gleich-
gültig. daß Dörte in Krumbsee wartete, — — nur schlafen.

Da sprangen die Lichter der Stadt endlich au? den Büschen.
Der Weg am See entlang war nicht mehr west. Am Ende des

See» kamen die Schienen ber Draßenbahn, dann kam bo#_ Schloß,
dann die Königstraße, dann der Marttplatz, — nein, nicht über den
Marktplatz, durch die Enge Straße war es näher

Um zehn Uhr holte Klau» sich mit großer Anstrengung am
Treppengeländer hoch, fiel tn$ Bett unb schlief in ber Nackt wie ein
Toter.

Doch ein Erwachen folgte.
Und schlimme Tage folgten, ct^in Marsch von dreißig Kilo-

metern lullte sie in Narkose. Stunden-, mimttenweise Mußten sic
burchgelostet werden.

lind dabei hieß e3 auf der Hut sein, daß die Mienen und
Bl'cke, die starren Vorhänge vor dem Menschenlcst. nicht» verrieken,
daß die Hand nicki den Federhalter packte und ihn auf dem blank
polierten Pult zersplitterte.

Klaus brachte es nickt fertig, da' Wort an den Korrespondenten
Pchmidd zu richten. Tiefer mochte eine Ahnung haben, welche Ver-
heerung der GeburiStagabend in Klaut angerichtet hatte, jedenfalls
kam aber nickt ajuf die „Feier" zurück

Böning gehörte zu den wenigen Menschen, die es fühlen, wenn
ein Kranker nicht noch feinem Leiden gefragt sein will.

Wenn der unertragbatc Zwang, kort während an die vom
Strempelplatz denken Hü müssen, auch allmählich geinilDen wurde,
so wuchs die Schuld Dörte gegenüber um so mehr. Die Schande
würde sie ihm vom Gejickt ablesen, lind Mnttschl Nie konnte er
dar Wort vergessen, das sie ihm an einem Abend in der Laube —
dahinten bei den Lpargelbeetcn — gesagt haue: „Reinhalten sollt
Ihr Eure Liebe und nicht einmal um zerbrochene Scherben meinen."
Er hatte er nicht fertiggelregt Dar Weihevolle unb Tiefste
zwischen Dörte und ihm war zerstört. Er hatte _e« zerstört. Er
konnte nickt mehr stet den Kopf recken, mußte sich ducken. Ein
Gebundenfein fühlte er. Weiln bte unbewachten Gedanken doch den
gewohnten Weg in die Zukunft, in TörteS Zukunft, liefen, standen
sie plötzlich mst lahmen Füßen vor dem Raulck des bösen Sonntags.

Klaus wälzte die Absicht bin und her Dörte rückhaltlos alle»
zu schreiben. Das Kleinermacken, Bloßdecken wäre ihm eine Be-
friedigung gewesen. Wedhalb er sich dock nickt zu dieser Beichte
bringen konnte, hätte er kaum zu sagen vermocht. Die Möglichkeit,
Dörte zu verlieren, hielt ihn nickt von Dem Brief zurück. Tenn er
wußte ei so sicher wie ein Naturgesetz: sagen mußte er e? ihr doch,
beim ersten Zusammensein sogar. Sie sollte ihn nick: für besser
halten, al? er war. Die Frage war nur, ob er sie bis zu die'em
Zusammensein ba? noch in nicht absehbarer Ferne stand, in der
Täuschung lassen durfte. .

Wer wenn zwei Menschen um da? Glück würfeln, sollen ite nch
Buge ut Auge pegenüberfteben und keine papierne Wand zwischen
sich auftsichten. Ein geschriebener Dori, da? streicheln soll wie ein
Diegettlied, kann wirken wie ein Hammerschlag, — da! gejprochene
Bat immer, nur einen Klang.

Vielleicht ließ dies unbewußw Empfinden Klaus den Briel n-.t>:
schreiben, vielleicht hielt ihn auch die Scheu vor dem Leid zürnn,
mit dem eine solche Nachricht sein Braut überfallen mußte.

Nur wenig kam er zum Arbeiten. Er las die didactica magna
von EomcniuS und zerkrümelte dabei die hochirabenDen Sätze, die
er kürzlich seiner Muttsch geschrieben hatte. Lachen mußte er über
den Dünkel, der ihm damals die Feder geführt batte. Da hatte der
Schulze Brüsebaver ihn schon richtiger eingeschätzt. Aufdringliche
Narren prügelt man von bannen. Er fühlte, wie seine Backen-
muSkeln spielten, wenn tr vor Erregung die Zähne aufeinander»
preßte. Aber alle? Kisirscken brachte die Gedanken nicht zu Eomeniu»
oder zum Wiener Kongreß von 1815 zurück. Da! hatte e» noch für
eigen Zweck, baß er arbeitete V Taugte er überhaupt zum Lehrer?
Menschenberzen wollte er stark machen zum Lebenskampf,, und er
mar ein solcher Schwächling, baß bie erste beste Dirn ihn über den
Haufen warf. Schwächlinge gehören nickt in! Land der Griechen.
— in bie saugenden, todbringenden Sümpfe mit ihnen! Eck völliger
Verzagen packte tihn, zerrte ibm das Buch aus der Hand und stieß
ihn in die Dämmerung des stumpfen DahinbrütcnS.

Er wurde menschenscheu. Kaum, daß er abends durch wenig
erleuchtete Straßen einen Spaziergang au4 bet ~tait hinaus wagte.
Die? Verstecken batte fei- cn Grund in St Nnast, zufällig einmal
Der' andern begegnen zu können. Zuerst halte ibn gar bie Befürch-
tung gequält, sie könne plötzlich an feine Tür klopfen. <a:e wußte
die Wohnung ja. Beinahe hätten feine Nerven ibn manchmal die
Tür verschließen lassen.

Al, er eines Nachmittags aus dem Geschäft kam. ftonb er vor
Frau Böning, die ihren Mann abholen wollte. ..Guten Tag, Herr
Rugerkamp, bringen Sie meinen Mann noch nicht mit?"

Klaus fühlte sich sehr unfrei, wollte weogehen unb antwortete
schnell: Wenn Sie sich einen Augenblick gedulden wollen, Frau
Böning." .

Do» er kam nicht weg. Sie kehrte mtt thm um und atri lang-
sam mit ihm die Straße auf unb a&_ Nun hieß e» stillhalten.

„!X» glaube, Herr Rrmenkamv Sie arbe-ten zuviel."
„Doch nickt, Frau Böning. Wenn ick ehrlich fein loll. muß

ich besannen, daß es gar nicht reckt oorwärts gehen will."
„Dann sind sie krank -'re Stubenfarbe gefällt mir nicht."
„Ich bin auch nicht krgnk."

SortfcSlUla tolat,

Sonnabend, 13. Mal. Bcilliftc zum Hamburger Echo Nr. 222. Abend-Ausgabe.

Otffeulliche FrauenversamMlung iu Barmveck.

Am 9. Mai hielt Genosse S t r a u ß in einer öffentlichen Frauen-
versammlung bei Keller einen lehrreichen Vortrag über .Religion
und Ethik". An der Hand von Beispielen aus der Bibel sühne der
Referent aus, daß Religion und Moral nichts Gemeinsames hätten,
den» ein religiöser Mensch kann moralisch sehr tiefftehend sein.
Durch die Unwissenheit der großen Masse haben Kirche und totaat
sich in die Hände gearbeitet und für sich den Nutzen gezogen. Im
Namen des Gottes, und der Religion sind die meisten Kriege geführt
worden, und das Volk hat stets die Zeche bezahlen muffen. Auch dieser
letzte Krieg hat Reichtum und Armut, Ueberfluß und Not gebracht,
und alle Pastoren haben gebeten: durchhalten. Die Kirche verspricht
die Belohnung im Himmel, wir aber wollen unsere Jugend bilden,
aufklären und vorbereiten zum Guten und Schönen, die Nächsten»
hebe wollen mir pflegen, unser Bestreben und unsere Freude wird
fein, unsern Kindern eine bessere Zukunft zu bereiten. DaS soll
nun der ethische Unterricht den Kindern a?I>en an der Hand von
lebenswahren Beispielen, guter Literatur, Einführung in die Kunst
usw. Zum Schluß forderte Genosse Strauß alle Anwesenden auf,
ihre Kinder nicht in den Religionsunterricht, sondern in den ethischen,
lebenskundigen Unterricht zu schicken. — GS setzte dann noch eine
rege Diskussion ein. Der Vortrag war auch für die Eltern, die keine
schulpflichtigen Kinder mehr habe», äußerst belehrend und interessant.
Die Versammlung wurde geschloffen mit der Aufforderung, am
14. Mw. bei den ElteruratSwahlen nur der Liste ^Fortschritt" die
Stimme „u geben.

Die «trnudung des Tchouers „Mars".

Das SeeamtHamburg verhandelte am Freitag, 12. Mai,
in offen!sicher Sitzung über die ctranbung des Schoners
.M a r s", Unterscheidungssignal RJDT, Kapital, und Eigentümer
Rikus Normann aus Elisabethfehn, bei Strupö an der schwedischen
Küste am.7. November 1921. Das Schiff war am 8. Oktober 1921
von Karlsborg nach Kopenhagen abgefahren. Am 6. November,
12 Uhr mittags, sollten Großsegel gerefft werden, da schweres
Wetter kam. Der Kapitän und sein Bruder, Bestmann H. Nor-
mann, wollten den Großbaum hissen, um ihn auf dem Roof in
den Bock zu legen, damit er beim Reffen nicht schlagen sollte.
Infolge des hohen ^eegangS schlug der Großbaum über, der Dirk
brach, und Kapitän und Bestmann wurden über
Bord geschl e'u d ert und ertranken. Es waren jetzt
nur noch der 20 Jahre alte Matrose Erich Borchert aus Stettin
i:nb der 16jährige Schiffsjunge Willi Wendelborn aus Rostock an
Bord. Borchert versuchte nun, das Großsegel auf Teck zu be»
kommen, da es im Wasser schleifte; da brach die Besanschoot, und
er mußte Besän fieren. Der Befanbaum schlug, und es wurde
in den Wind gehalten, um den Befanbaum an Bord zu bekommen.
Am Montag wurde SWzW gesteuert, um unter Land zu kommen,
das zwischen 3 und 3% Uhr in Sicht kam. Nach verschiedenen
Versuchen, das Schiff durch die Brandung zu steuern, wobei es
zweimal aufftieß, gelangte man dicht unter Store Tänskär und
stieß wieder auf. Jetzt versuchte Borchert, vom Klüverbaum aus
auf die Schären zu gelangen. Ta setzte das Schiff mit voller
Wucht auf die Steine, und Borchert stürzte in die Brandung.
Nach einer Viertelstunde schlug die Brandung ihn an Land. Der
Junge Wendelborn kam nach 10 Minuten auch durch die Brandung
an Land. Die Nacht mußten sie mit fteifgefrorenen Kleidern auf
den Schären zubringen, bis sie morgens 7 Uhr von einem Boot aus-
genommen wurden.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch: Die am 7. No-
vember 1921 an der schwedischen Küste bei Strupö erfolgte Stran-
dung des Schoners „Mars" ist darauf zurückzuführen, daß der
Kapitän Rikus Normann und fein Bruder, der Bestmann H. Nor»
mann, am Tage vorher beim Brechen der Dirk beS Großbaums
über jBorb gefallen und ertrunken waren, so daß bie Führung
des Schiffes dann in Händen des zwanzigjährigen Matrosen
Borchert lag. Die Leistungen des Borchert und des Schiffsjungen
Wendelborn nach dem Unfall beS Kapitäns unb des Bestmanns
sind durchaus anzuerkennen.

Die Eltern der Aindsr

in höheren Sehnten

müssen bei der Elternratswahl am Sonntag ebenso auf dem Posten

fein wie unsere Eltern der Volksschulkinder. Die parteigenösfischen

Ellern folgender Schulen dürfen den mitunter wetten Weg nicht
scheuen: Realschule Barmbcck, Osterbeckstraße, Listenführer

Max Flügge; Realschule Brekelbaumspark 6, L.-F. Giri Philipp;

Realschule Markmannstratze, L.-F Th. Albrecht (nicht Flügge);

Dr. Autou Res Schule, Zeughausmarkt 83, L.-F. Jonni Sachs;

Neues staall. Lyzeum am liukeu Alsterufer, L.-F. Heinr. Röper;

Staall. Lyzeum am Lcrcheufeld, L.-F. Rich. Kleiner; NeueS

staatliches Lyzeum am rechte« Alstcrufer, L.-F. Carl Odenthal;

ferner noch die Seminnrfchnlen:

Scminarschule Binderstraße 34, L.-F. Gust. Bejeur; Seminar-

schule Hoheweide 16, L. - F. Erich Meyer; .Leminarschule

Wallstraßc 22, L.-F. Paul Neumann.

Rente Stimme darf am Souutag au tief tu Schulen verloren

gehen.

Hl» M SWWfltt

Gewählt wird von 9 bis 3 Uhr in den Schulgebäuden.

Mcldeschem und (für Frauen) Heiratsurkunde mttbringeu!

Die erste Hamburg-Altonaer Konferenz für Trinkerrettung unb
Trinkerfürsorge fand am Mittwoch im Patriotischen Gebäude statt,^
ein berufen von bem Hamburgischen Zentralverband gegen Der. Alko-
holismus. ES waren zugegen: Wohlfahrtsamt Hamburg unb Altona,
Amtsgericht Hamburg unb Altona, Polizeibehörde Hamburg, Vor-
mundschaftsbehürbe Hamburg, Ichankkoi:zessionsbehörbe, Gesundheits-
amt Altona, Staatskrankeiianstalten Friedrichsberg, Stadtkranken-
hauS Hamburg, einige Aerztt, einige BürgerschasiSm.tglieDer, See»
mannSpastor. Teutscher Bund gegen Den AlkobolismuS, Deutscher
Bund abstinenter Frauen, Verband der Blaukreuzvereine, Freies
Blaues Kreuz, Katholische» KreuzbündniS, folgende Trinkersüriorge-
stellen: die des Teutschen Bunde» gegen den Alkoholismur, sechs des
Deutfwen Guttemwerordens lJ. O. G. T.), bie bes Katholischen
Kreuzbündmsses Altona und Wandsbek sowie einige Vertreter der
Presse. Ter Oberarzt de? Städtischen Krankenhauses Altona, Herr
Tr. Walter Ci mb al. sprach über Den großstädtischen
Alkoholismus vorn Standpunkte des Arztes Eine
lebhafte Diskussion vertiefte den Vortrag des Herrn Dr. Cirnbal.
Der Direttor des Hamburgischen Wohlfahrtsamtes, Herr Tr.
I a c a u e S , sprach dann über Trinkerfürsorge im Wohl-
fahrt Sam le, intern er oerichiete, daß dieser Am: eine Reibe von
Trinkerfürsorgern in den Dienst des Kampfe? gegen den AlkoholiS-
mus gestellt habe und mtt den bestehenden, seit Jahrzehnten im

Kampfe stehenden alkoholgegnerischen Vereinen Hand in Hand
arbeiten wolle. Demnächst soll eine ziveite Derartige Konferenz statt-
nnden, in welcher über die Errichtung einer Hanseatischen
H e il a n st a l t unt über die Frage gesprochen werden soll, von
wem zweckmäßigerweise bie Trinkerfürsorge und Trinkerrettung be-
trieben werden soll.

MeiuetlfMtllffie jigenö IN lickt UN gen im An-



Rottei

wegen des errtiinmgsgemfiß starken Andranges anr unsere inseratangeBote können schriftliche Bestellungen auf dieselben nicht berücksichtigt «erden I

eines der hier abgebildeten,

ganz entzückenden modernen

Kleidungsstücke zu erwerben.

Modernes

Donegal-Kostüm

Flotte, fug endl. Sport-

M Snckebergstrasse 9

Am Untergrundbahnhof Barkhof

Entzückendes

Wasch-Kleid

auigutVoileitoff m. ander*-
farbiger Stepperefverzier.
in vendi Farben vorrätig

398.-

_ Moderner

Tudin)--, , e endliche, ,

M-Lx-, SiSäwtid « notier

—«..SS: gteSssssSrS .So.cÄ—
»er« mod. Fl*rf.a n*u,e*'-'so.-

.0-7,

0'

Bcsenbinderhoi 57, am Hanptbahnhoi.

Sonntag, den 14. Mai:

Trichter

S# Pu ultSt. Pauli

Bieber-Kaffee

Dirigent: A Warncke

■iiiiiiiimiiiiiiiie

FLORAI allmusik

An einigen Sonntagen in äen Monaten
Bai und Jnni ist unser grober Saal fttr
Festlichkeiten tret

Kaffeehaus

Wilhelmshalle

Spielbudenplatz 3—7.
Tlul- SentroD-üenwrte

und das Grobe
Mai-Programm,

taiigt Fiülurboppi-n

INF* Zähne von 6,— Mark an "Wt
earant 20karät. Goldkronen von

8 I hr

Sonntags 6 Uhr.

Offerten unter Pickhard, Hamburg 23, Ma
rientalerftr. 54. II. r.

- Kinmalig geöffnet! -
Carl Hagenbeck’s Tierpark, iur Soiiur 14. |*i
Einmalige Ausstellung des grossen indischen
Tiertransportsauf der Durchfahrt nach Amerika.

14 Elefanten-Baby*.
Tiger irisch aus dem Dschungel.

300 Affen. — 100 Schlangen.
Eisbären und Seelöwen in Freiheit.

Kein Restaurationsbetrieb.
Erhöhter .Strassenbahnverkehr.

Eintrittspreis inklusive Lustbark eitssteuer

Sonntag: '.

i Isi.lt Ihr. |

6eo. goHöme
tn schicker Ausführung
X.ti50,1250uf m.fHeijenbe
Mäntel und Paletots tn
ollen Stoffarten X 475,
650, 75 usw. Entzückende
Kleiber in feschen Mach,
artenX45<i, 550,675 usw.
Hocheleg. ModellNetd..
Noftümeu Mäntel ioroie
sloUeBlu'en u.Röcke.auch
iur starke Damen, enorm
billig, direkt an Private.
Hermann Fischler,

(«roher Burstah X,
- E.age, Sein Lade«.

Morgen,
Sonntag, den 14 Mai,

11—1 ühr vormittags:

Grosses

Früh-Konzert

Das verschwundene Modell

mit Ernst Reicher als Stuart Webbs.
4 Akte.

Einheitspreis 6 X (einschließl. Steuer).

Vorzügliche Hambarger Küche
als Spezialität:

Eisbein mit Sauerkohl und Erhsenpflrec.

Gut gepflegte Vollbiere
aus der Elbschlob-Braueroi.

Doppel -Märzen dunkel
(Dortm linder)

rein an* Mal* und Hopfen.
Deutscher Porter. r

Gasthof „Zur Rennbahn“, ^orn.

Morgen, Sonntag: Gr.Ball.
Saaiöffuung41 Uhr Wlllium Hoope.

Lmtc 13, 24, 37 vor c<i lut. letzte tzahn von:
Loial nach Hamburg 11,45 Uhr nachts.

Ausländiitbe Lebrtr
Ferdinandstrasae 12

Vulkan 72<i5

ENGLISCH
Französisch

SPANISCH

Portugiesisch
Italienisch

Deutsch (.Ausland
Zirk. (5fi X nitlJn.Piii.

Preip. ii Pi vhnt. frei.

Rennen mParmsen

Sonntag, den i4 Mai, nachmittags 2'/^ Uhr.

7 A Alogischer

Garten.

Elefant

„TONI 66
Biber, Affen, Wasser-
geflügel . Beutelratten

u. a. m.
Sonntag nachmittag:

Gr. Konzert

ausgefübrt vom
Zoo-Orche*ter.

Leitung: Kapellmeister
Carl Becker.

Teutsche
kaust deutsche

Whiniilchinkn.
Edmtl. Systeme emgetr.

A M Polack & Go
Hütte« 85-95.

150,— Mk. an, liefert bestens bei
schonendes erBehandl. EmllBecker,

Tabe-AteL lsh benlul Ebsrr.Wi-isIr 32c d.I Spndn 9 < I,

8elkßkubkit zum LklbMiWoil'k«!
Handwerker od. Kefchäftsman» bietet sich

Gelegenheit ,urn Seldständigmachen in Holstein
Kleinstadt. Laden, 3-Himmerwohn., (lüche, elektr
Licht, Warmwafferherznng v. d. (iüche aus, nor-
Handen. Ebenlalls größere Werkst. Auch für jeder
andere Gischäft geeignet, da vorhandener großer
Laden, am Marktplatz, im Zentrum des Ortes
liegt. Langjähriger Mietevertrag bei geringer
Miete kann abgeichloffen werden. Bedingung:
Wohnungstausch mit Hamburg, 3—4 Zimmer _
wodnung.

Lichtspiele.

Anfang I hr.

öer heilige Hass!
II. Teil:

Die Flucht vor dem Tode.
In 5 Akten.

Verein Hamburgischer
Musikfreunde.

Sonntag, 14. Mai
abends 7 Uhr,

Mueikhalle, gr. Saal:

MW. Konzert.

Leitung: Horst Platen.
Solist: Jacob Sakom.

Voitragsfolge; Berlioz:
Ouvert Carneval romain.
Ippolitow Iwsiow: Kauka-
sische Suite Offviibarb:

Ouv. z. .Orpheus in der
Unterwelt“. Beklier: Er-
innerung a. Chopin. Liut

I. nngar. Raphsodie in F-
dur. a) Sdisbert Adagio
b) Popper: Rapbs (Cello Still)

Eintrittskat ten an der
Abendkasse, Kassenöffn.
vj Uhr, u. bei d. bekannt.
Vorverkaufsstellen.

Nächstes volkst.Konzert:
Mittwoch, 17. Mai.

Mitwirkung: Margarete
Himmelheber (Gesang)

Thalia-Theater.

~ onnf.,11|: Volksbühne.
Nachm. 3^, kleine Pr.:
Der Mustergatte. —
7^: Die« rinitubiMt
Fedora. Schauipiei
von S-rrdou.

Moni,7j:34.V.t Mo -A.
T Flaum.d.Diaste

Dienst,7j 3«.V.i.Dt.-A.
Kevora.

Mulw ,7j:34 B i M. A.
Der Wauwau

WANDERSTIEFEL

I

Sei

MÖNCKEBFQCSTD.8.

die

den oft

nicht ge-

| ringen An ¬
strengungen des

Sports genügen sol-

len, bedürfen eines ganz
anderen Materials und einer

bedeutend sorgfältigeren Verar-
beitung als gewöhnliche Strassen-

stiefel. In einem Spezialgeschäft haben
Sie die Gewissheit, etwas Gutes zu kauten,

weil Sie beim Fachmann das Richtige er-

halten. Durch frühzeitige Aufträge schufen wir

uns ein reichhaltiges Lager und können zu Preisen

verkaufen,die beute teilweise bereite als Einkaufspreise
gefordert werden. Kommen Sie, Sie werden zufrieden sein.

>-naiiibnrgfr Stadt-Theater,-*

Richard Slraiiss-Zykliis |

Donnerstag, 25. Mai Dienstag, 6. Juni: «
(TTimTnpIfahrfRtaiy^* 3Q Inrtt I lllffnslin-lhnnMm(Himmelfahrtstag):

Preise d. PL k. 6 Abende 102, - X bis 600,— X
Kartenverkauf ab Montag, 15. Mai.

Die Karten werden auch für einzelne Vor-
stellungen abgegeben.

39. Ion!. I DlenstaQ-Abonnem

Der Roseiikavalier.37 Vorst. Im Donwrshg Monn.
Salome.

Dienstag, 30. Mal:
38. Vent I. Dtaity Abouoem.

Eiekira.

Sonnabend, 3. Juni:
39 Vorn. idSdi nabend-Abonn.

Dielrau ebne Seliatteu

Freitag, 9. Juni:
40 Vor, hu Fraitag Abonnem

Tod ii. Verklärung.

Hieran!-, tapsende
Montag, 12. Juni:

40 VoRt Im Nonnj-ihimnem.

Ariadne aiil A'axos.

Stadttheater Alton» Schlllertheater

Sonntag 7j Uhr:
Paul nnd The* H'-nfkeh.

SchneideiWiöbel

Sount. 8, u. Mont, 71
(Kart.i besebr Anzahl.)
Lu badtaradi am

Rheine.

Dienst 7 j U.: Ab A 0p.

Frttliling-luft.

Sonntag, 74 Uhr,
mm 33. Male

und folgende Tage:
Die grosse Revue

Hamborg — best
do di verSnnert!

Boursee, Gadiel,
Ohnsorg, Schildt,
Risch Der Poet.

Ab Moi,lag Sommarpre.ss x 10-40 tob o Sonn x 10-50.

Hamburger Volks-Oper.
Sonnt, 1 Uhr, kleine Pr.:

Gastiptel Erna Lange.
Der Wildschütz.

Nachm. 4 U., erm. Pr.:
Das Treimäderlhauö.

Schubert:

Carl Günther

v.Hamb. Stadttheater.

flbenb^Ti^Uhr^blast!«

Ti«io Pattiera

Carmen.'

Montag, 74, Ab. braun:
Zigeuirerliebe.

2 letzte (Gastspiele

Tino Pattiera.

Auß. Abonnem.:
Dienstag, 74 Uhr:
Der Troubadour.

Donnerstag. 74 Uhr:
Ein Maskenball.

MrUwoch, 74, Abonn. A.
Das DreimiiderlhauS.

Carl Schultze-Theater.
Monat Mnitä llch7jU.:
Sonnt., 8 U., erm. Pr., u.

74 Uhr: (Äastsp. Marie
Kloth, Budi Rahe Gott-
helf Pistor, Margot
Kubsoh v. OpereUenh.

BlascottQen.
Wochentagspreise.

10 bis <>O .1'1

In Vorbereitung:
Urausfübrung

Die KSnigi« Von
Moutmatre.

Komödieiihaus.

Sonntag, 4 Uhr:
Die Dollarnote.

8: Fräulein Josette —
meine Kran.

Mont., 8 U.: Zwaugs-
einquartierung.

Dienstag 8 Uhr:
Fräulein Josette —
meine R-tn«.

Operettenhaus

Monat Mai lägl 71U:
Sensations-Gastspiel

des LustspielhauseS
Berlin

Ser Bermoll
Erotisches Lustspiel von

Angelo Cana
mit

Hansi Arnstädt.

Personen unter
I »4 Jahren haben

keinen Zuttfftt.

Mittwoch, 17. Mai, abends 7j Uhr, Curio-
Hanis, großerSaal. wird der am W.Ma i ausgefallene

6W0-»
nachgehoit. Tie aus den 10. Mai lautenden
Karten haben Gül-igkeit.

GemeTnsiimes Konzert"des GesaogvereinfJeFwegb

Vcrwärls’' ood der „Volktcbors BambEck", Haniburg

Mitglieder des Deutschen Arbfiter-Sängerboides.

Niels Gade-Abend

Montag, 15. Mal n. Dienstag, 16. Mal, abends
71 Uhr, Mnsikhalle, grosser Saal.

Vortrapsfolge: 1. Frfiblingsbotschaft. Konzert-
stück für Chor u. Orchester. 0p. 35. 2. Cauala.

Iramat, Gedicht nach Ossian kür Soli, Chor und
Orchester. 0p. 12.

Leitung: Hein« Hamm.

M i t w i rk e n d e: Frieda Hell-Aohilles (Sopran):
„Canala“. Anna Prämger i Mezzosopran): ,Dersa-
grena' 1 . Frieda Guttman« (Mezzosopran) : ,.Meli-
coma'*. Fritz Kantmann-Berlin (Baß): „Fingal“.
und das Orchester des Vereins Hamburgischer
Musikfreunde.

Preis der Karten, einschliesslich Textbücher.
Steuer: I. Bang 12 X. Saal 10 X, H. Kanu 8X,
sind bei den Mitgliedern. Mause. Lohkoppel-
strasse öh, und an der Kasse zu haben

Wachtmanns Salon

Altona. Gr Freihell 68

lirexgte« und schönstes Lokal Altonas

Sonntag, Montag, Mittwoch:

€rr. Ballmu^ik.

L Kapellen

Jeden Sonnabend Vereinsvergungen.
0C Vollständig neurenovierte SMle. *W6

Haniorg Mtaier

Sonnig,8: Sondervorst.
Bamberger. Fidelio

Sonntag, H 36 Sont.«V.
Gastsp. Tills Durieux,

Sascha Leontjew.
Aoiephestegende.

Montag,7i:3<jB.i,Mo..
Abonn. Rigofetto.

Dienetag, >>j: Aida.
Mutwoch.tzi: Gastsp.Iilla

llnrkux. Sasrha Lronljew
Jofephsleqeude.

Donncrsiag.tt foljrnjri«

öeul$ch.Schao§ei8liiaüs

Sonntag, 8: Klaff. Zyfl.
Medea.

Abende 74 Uhr: Die
Ballerina d.KöuigS.

’Dlonlüg, 7j Uhr:
Was ihr wollt.

Ab Dienst, 18. Mai:

Pepi Zampa,

Oscar Saho

WemßmMai.

^honn.-ünniPlöfl.
weiktägl. 1J—2 Uhr.

Hamburglammerspieie
Sonntag, 34 Uhr:

Reigen.
8Uhr: Studentenliebe.
Montag, 8 Uhr, nuh.Ab.:

'ichnlulon 60. siebortstag)-
Liebelei.

Dienstag, 8 Uhr:
Ttudeutenllebe.

ikiitroDitt, 8 Uhr:
Liebele».

«Kn

Deutsches Schauspielhaus.

Vom 16. bis 31. Mai,
täglich 71 Uhr;

Vorsaison der Sommor-Öperetlen-Spielzeit

unter Leitung von Direktor Dans Baars.
Die Abonnenten haben, falls sie es

wünschen, für diese Zeit das Recht, drei
Page vor jeder Vorstellung ihre Abonne-

mentskarten gegen Interimskarten für die
nächste Spielzeit 1922/23 an der Tages-
kasse einzutauschen.

Wie einst im Mai.

Große Gesangsposse von Bernitter u. Manier.
Musik von Kolle.

In Szene gesetzt von Hans Baars

Musikalische Leitung: Carl Krüger.
In den Hauptrollen:

Pepi Zampa

Oscar Sabo

vom Berliner Theater in Berlin a. G.

011a Bauer-Bruno Barprecbt

Die im 4. Akt gezeigten Modelle
stammen von der Firma Brüder
Zweig. Kinder- und Damenmoden,
Haus Scbadendorf.

Äaiickex Vurieti.
Nen! Neu!

Lore im Winkel.
EBtzOckende« Liedersptal mH
U. Ferry all Bblltbera mIIr
u.3O trn. hinlasK4| Uhr

FrustDriicker

THEATER

Täglich 71 Uhr abends:

Oh, düsse

Mannsiüüd!

Soniitag. 8Ehr narlm. ■

Wie de Ohlen

sangen. . .

Flora-Theater
Otto

Reutter

u. Variete -Spielplan mit

Paul Beekers
liebst Gesellschaft.

— Ans. 71» Uhr.
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